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Kriſenſtimmung in London
„Unannehmbar und undiskutierbar“

Die Nachmittagsſitzung
w. London, 2, März. (Amtlich.)

Die Alliierten konferenz von geſtern nachmittag hat
hloſſen, die juriſtiſchen und militäriſchen Ratgeber heute um Rat
befragen mit dem Ziel, die deutſche Delegation am Donnerstag
den Maßnahmen in Kenntnis zu ſetzen, die die Alliierten zu
n ſich vorgenommen haben. Die Sachverſtändigen treffen
früh 10 Uhr zuſammen. Die alliierten Delegationen ver-

immeln ſich mittags, um den Bericht der Sachverſtändigen ent
jenzunehmen und ſich über eine entſchiedene Antwort auf
ie deutſchen Gegenvorſchlä e ſchlüſſig zu werden.

Der Sonderberichterſtatter der Havasagentur meldet: Das
jauptſäch lichſte Ereignis der geſtrigen Nach-
nittagsverſammlung iſt die einſtimmig getrof-
en e t h der Alliierten, die deutſchenDelegierten nicht mehr über ihre Vorſchläge anzuhören, die in
ler Nebereinſtimmung nicht nur als unannehmbar, ſondern
zuch als undiskutierbar bezeichnet werden. Lloyd George
ſä ſehr überraſcht und faſt ungehalten über den mangelhaftenPVillen und die böswilligen Abſichten die in dem Expoſee von

Jr, Simon s zutage treten. Alle anderen alliierten Vertreler,
Zriand uſw. hätten erklärt, daß ſie dieſe Anſicht teilen. Unter

dieſen um hätten die rer r r dendeutſchen Vorſchlägen enüber nicht weiter zu beraten. Siee heute Antwort vorbereiten, die der deut
ſchen Abordnung am Donnerstag übermittelt werden würde. Zu
dieſem Zweck würden die militäriſchen und juriſtiſchen Sachver-
ſändigen zu einer um 10 Uhr vormittags ſtattfindenden Sitzung
zjuſammenkommen, in. der eine Liſte ſämtlicher Verfehlungen

en den Verſailler Vertrag, r ſie bisher feſtgeſtellt ſeien,
ind zwar auf allen Gebieten, Wirtſchafis, Finanz und Juſtizweſen, J werden ſoll. Dieſes S ftſtück werde den

Aierten als Grundlage dienen bei der Annahme der ins Auge
aßten Vergeltungsmaßnahmenhen Willens Deutſchlands, von dem es jetzt durch die Un

zulänglichkeit des Abkommens wieder einen klaren Beweis ge
liefert habe. Die vorgeſehenen Maßnahmen umfaſſen beſonders
einen Teil der deutſchen Zölle, die Beſchlagnahme
der Einkünfte in den beſetzten rheiniſchen Gebieten
und die Organiſation eines beſonderen Zollſyſtems, das
dieſe Gebiete in wirtſchaftlicher Hinſicht von dem übrigen Deutſch

Die deutſchen Gegenvorſchläge
haben folgenden Wortlaut

Die Pariſer Beſchlüſſe der Alliierten vom 29. Januar
1921 ſind, wie in den überreichten Denkſchriften ausgeführt, wirt
ſchaftlich und finanziell unerfüllbar. Deutſchland iſt jedoch
bereit, bei r envorſchlägen bis an die Grenze
des Möglichen zu gehen, die ſich bieten würde, wenn ſeine
Leiſtungsfähigkeit ſich in Zukunft weſentlich beſſern wird. Jn
7 Hoffnung hält die deutſche Regierung die Aufſtellung eines
Zahlungsplanes auf folgender Grundlage für möglich:

a) Der Jetztwert der von alliierter Seite geforderten 42 An
nuitäten beträgt bei der von Deutſchland angebotenen Rückdiskon

erung der Annuitäten mit 8 25 jährlich etwas über 50 Mil
liarden Goldmark. Eine ähnliche Ziffer iſt auch in Aeuße-
rungen der alliierten Preſſe wiederholt genannt worden. Auf
dieſe rund 50 Milliarden Mark ſind die geſamten bisherigen
Leiſtungen Deutſchlands auf Grund des Friedensvertrages, ſo
weit ſie auf Reparationskonto gutzuſchreiben ſind, in Anrechnung
zu bringen. Ein geringerer Abzug für die Vorlieferun
gen würde auch Geſamizahlungen bedeuten, die über das hinaus-
gehen, was als zukünftige deutſche Leiſtungsfähigkeit verſtändiger
weiſe erwartet werden kann. Es wäre zweckmäßig, wenn eine
beſondere gemiſchte Sachverſtändigenkom-
miſſion den genauen Wortlant der Vorleiſtungen bald-
möglichſt feſtſtellen würde. Durch den Abzug des Wertes der
Lorleiſtungen von dem oben angegebenen Jetztwert der in den
Pariſer Beſchlüſſen geforderten Annuitäten ergibt ſich der Ge
ſamtbetrag der von Deutſchland noch zu leiſtenden Zahlungen.
Dieſer Betrag wird baldmöglichſt im Wege internationaler

Anleihe beſchafft werden. Da es aber nicht möglich ſein wird,
den geſamten Betrag oder auch nur den größeren Teil des in
nächſter Zukunft durch eine einheitliche internationale Anleihe
aufzubringen, wird zunächſt eine Teilmobiliſierung an
zuſtreben ſein. Zu dieſem Zwecke ſchlägt Deutſchland vor, eine
Anleihe in möglichſt großem Umfange, etwa bis zu 8 Milliarden
Goldmark, auszugeben, die möglichſt auf allen internationalen
Finanzplätzen zur Zeichnung gelangt und in allen Emiſſions
ländern von Steuern jeder Art befreit ſein ſoll. Der

Zinsfuß der Anleihe wird möglichſt niedrig gehalten
werden, die Tilgung mit 1 bis 158 Prozent nach 5 Jahren ange
ſetzt. Deutſchland iſt bereit, für den Dienſt der Anleihe den An
leihegläubigern die nötigen Sicherheiten zu gewähren.
Abgeſehen von dem Dienſt der Anleihe übernimmt Deutſchland
für die nächſten 5 Jahre die Zahlung einer Annuität von je
einer Milliarde Goldmark. Dieſe Annuitäten ſollen in erſte
Knie durch Sachleiſtungen gedeckt werden. Hierfür ſoll nach

angeſichts des

land trennen würde und ſchließlich die Beſetzung der
Kohlenhäfen.Der juriſtiſche Beirat des franzöſiſchen Miniſteriums des
Aeußern würde in London erwartet.

Kriſenſtimmung
w. Berlin, 2. März.

Nach hier vorliegenden Nachrichte.s ſcheinen die deutſchen
Gegenvorſchläge bei den Vertretern der alliierten Mächte
einen ungünſtigen Eindruck hervorgerufen zu haben,
wie es ja die Aeußerung Lloyd Georges in der geſtrigen
Sitzung der Konferenz vermuten ließ. Es wird ſich heute heraus
ſtellen, ob nach dem Verlauf der geſtrigen Sitzung eine Grund

für weitere Verhandlungen gefunden werden
ann.

Wirtſchaftliche 5wangsmaßnahmen
Reuter erfährt aus franzöſiſchen Kreiſen, daß folgende

Sanktionen auferlegt werden ſollen, falls Deutſchland die Forde
xungen. der Alliierten zurückweiſe:

Erhebung einer fünfprozentigen Abgabe auf deutſche nach
alliierten Ländern eingeführte Waren,

Errichtung einer Zollſchranke, die das linke Rheinufer wirt
ſchaftlch vom übrigen Deutſchland trennen ſoll,

Beſetzung der d Kohlenhäfen auf dem rechten Rhein
ufer und ſchließlich als letztes Mittel

Beſchlagnahme der deutſchen Zölle,

London und der Reichstag
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfä man, daß der

Unterzeichnung irgendeines Abkommens in der
Entſchädigungsfrage eine Abſtimmung im Reichstage
vor ausgehen wird und zwar ſchon mit Rückſicht auf die
infolge der Entſchädigungsleiſtung nötig werdende Neueinſtellung
des Budgets. Die deutſchen Vertreter in London werden ſich des
halb auch dem Reichspärlament gegenüber gebunden fühlen
und bei den Verhandlungen immer und immer wieder auf die
Stellungnahme des Reichstages verweiſen können, von dem letzten
Endes die Genehmigung zum Abſchluß eines Entſchädigungsab-
kommens nötig ſein wird.

Möglichkeit der freie Verkehr zwiſchen deutſchen Lieferern und
alliierten Beſtellern eingeführt werden. Deutſchland verſichert
ferner erneut ſeine Bereitwilligkeit, durch Arbeit bei dem Wieder

aufbau der zerſtörten Gebiete mitzuwirken. Auch dieſe Leiſtungen
ſind auf die Annuitäten zu verrechnen. Der Betrag der deutſchen
Reparationsſchuld, der nicht ſogleich durch die internationale An
leihe oder anderweit gedeckt iſt, wird mit 5 Prozent verzinſt.
Gegen dieſe Zinſen kommen ab 1. Mai 1926 die obenerwähnten
Annuitäten von je einer Million Goldmark in Anrechnung. Der
Zinsbetrag, der hiernach etwa noch ungedeckt bleibt, wird am
t. Mai 1926 ohne Berechnung von Zinſeszinſen der Kapitalſchuld
zugeſchlagen. Die weiteren Abmachungen über die Finanzierung
der Reſtſchuld Deutſchlands, insbeſondere auch über die Tilgung,
die nicht vor dem 1. Mai 1926 beginnen ſoll, bleiben vorbehalten.
So bald wie möglich ſollen weitere Teilbeträge im Wege der
internationalen Anleihe ausgegeben werden.

b) Es wird angenommen, daß die in den Pariſer Beſchlüſſen
vorgeſehene 12prozentige Abgabe von der deutſchen Ausfuhr eine
Beteiligung der Alliierten nicht eine in Zukunft zu erwartende
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands bezweckt. Der
Grundgedanke einer Beteiligung der Alliierten an einer wirt-
ſchaftlichen Beſſerung in Deutſchland wird anerkannt Dieſer
Gedanke hat aber ſchon dadurch weitgehende Berückſichtigung ge
funden, daß die vorſtehenden Vorſchläge ſich nicht auf die jetzige
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands gründen, ſondern eine vernünf-
tige Einſchätzung der Zukunft in Rechnung ſtellen.

Alle noch nicht erfüllten finangziellen und Lieferungsver
pflichtungen Deutſchlands aus Teil 8 Abſchnitt 1 nebſt Anlage
und Teil 9 des Vertrages von Verſailles ſind als abgegolten
anzuſehen. Das Gleiche gilt von der Hergabe des Erlöſes für
gerſtörtes Kriegsgerät (Artikel 169) und von der ſich aus Teil 10
ergebenden Verpflichtung Deutſchlchands, die Liquidation und
Zurückbehaltung des in den alliierten Ländern befindlichen deut
ſchen Privatvermögens zu dulden. Unberührt bleibt die
Verpflichtung Deutſchlands zur Reſtitution des
Artikels 238.

d) Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß die Vorausſetzung
des Artikels 431 des Vertrages von Verſailles als eingetreten gilt,
ſobald der geſamte zu a) feſtgeſetzte Betrag bezahlt iſt. Voraus-
ſetzung für die vorſtehenden Vorſchläge iſt a), daß die Abſtimmung
in Oberſchleſien zugunſten Deutſchlands ausfällt und demgemäß
Oberſchleſien bei Deutſchland belaſſen wird, d) daß die Hemmun
gen des Welzwittſchaftsderkehrs beſeitigt und das Syſtem wirt
ſchaftlicher Freiheit und Gleichberechtigung durchgeführt wird.

Die Strafmaßnahmen
Noch weiß man nicht, wie die Londoner Konferenz ab

laufen wird, aber man hört mehr als genug über angebliche
Strafmaßnahmen, die bereits beſchloſſen wären. Es müßte
demnach den Anſchein haben, als ob man in England und
Frankreich davon überzeugt iſt, daß Deutſchland ſich kein
Diktat auferlegen läßt, die Bedingungen von Paris nicht
unterſchreibt und deshalb nur durch Strafmaßnahmen, die
dem „Sieger“ bleiben, die Möglichkeit beſteht, das hals-
ſtarrige Deutſchland zum Nachgeben zu zwingen. Einmal iſt
es für uns ehrend, wenn man in Paris und London den
Nachdruck der einmütigen Volkskundgebung gegen die un-
erhörten Forderungen verſpürte und überzeugt wurde, dies
mal werde es nicht leicht ſein, Deutſchland die Feſſeln auf
zuerlegen. Wenn man in England und Frankreich den
Widerſpruch des ganzen deutſchen Volkes ſo richtig deutet,
müßte man aber auch die Forderungen anders einſtellen und
überlegen, ob es wirklich ratſam iſt, eine Kataſtrophe her-
aufzubeſchwören, Und weil man ſolche Vernunft eigentlich
vorausſetzen kann, ſo kommt man auch zu der Ueberzeugung,
daß die rege und dauernde Debatte über die Strafmaß-
nahmen lediglich eine Gegenwirkung gegen die deutſchen
Kundgebungen ſein ſollen. Man will durch offene oder
heimliche Drohungen uns ſchrecken und im letzten Augen
blick mürbe und nachgiebig machen. Obwohl zugegeben
werden kann, daß man gewiß auch über Strafmaßnahmen
ſprach, werden dieſe in der engliſch franzöſiſchen Konferenz
ſicherlich nicht die Hauptzeit in Anſpruch genommen haben.
Vielmehr wird man ſich wohl überlegt haben, wieweit man
ſich mit den deutſchen Gegemworſchlägen beſchäftigen ſoll.
Und wahrſcheinlich, weil hier keine Einigkeit zwiſchen den
Alliierten herrſcht, hat man ſich den Strafmaßnahmen zu
gewandt. Wir nehmen dieſe nicht tragiſch, laſſen uns von
dem Geſchrei der feindlichen Preſſe nicht bluffen. Unſer
Weg iſt klar, unſer Vertreter in London hat ſeine Jnſtruk-
tionen, die Berliner Regierung wird die Endentſcheidung
fällen. Es iſt doch ſeltſam, daß heute ſchon, ehe die Kon
ferenz begonnen hat, bereits ihr Abbruch mehr in den Vor
dergrund gerückt wird, als die Verſtändigung. Man will
doch verhandeln. Frankreich bebte, als die Frage laut
wurde, ob Deutſchland überhaupt einen Vertreter nach Lon-
don ſenden werde. Jn England ſprach man Deutſchland
gut zu. Man wolle verhandeln. Weshalb denn jetzt, ehe die
Verhandlungen begonnen haben, bereits die Konſequenzen
des Abbruchs mehr in den Vordergrund ſchieben als die
Möglgichkeit eines friedlichen Ausgangs? Wir durchſchauen
gerade, weil dieſe Preſſemache ſo unnatürlich, wenig diplo-
matiſch iſt, ihren Zweck. Es kann dem Feindbund nur
ſchaden, wenn er ſich ſo in Mißkredit bringt, denn ſpäter
einmal werden wir, wenn ſich diesmal ſeine Drohungen als
Schreckſchüſſe erweiſen, deſto weniger vor Furcht erſtarren.

Aber es iſt noch lange nicht ſoweit, daß man überhaupt
von Strafmaßnahmen reden kann. Zunächſt wird einmal
verhandelt werden. Nehmen wir an, daß es zum Abbruch
der Verhandlungen kommt (und damit rechnen neun Zehntel
deutſcher politiſcher Kreiſe), ſo muß die Entente erſt die Sach-
lage überprüfen und ſich erinnern, daß es einen Verſailler
Vertrag gibt. Man hat uns dieſen ſo oft vor die Augen ge
halten. Deshalb haben wir das Recht, auch einmal an
dieſen Schandvertrag zu erinnern. Er ſagt, der Feindbund
habe das Recht, die Reparationsſumme zwar nach billigem
Gehör Deutſchlands, aber in einſeitigem Entſchluß bis zum
1. Mai 1921 feſtzuſetzen. Die Entente würde alſo noch Zeit
haben, über das Diktat, das Deutſchland auferlegt werden
ſoll, zu beraten. Und da ſich jedenfalls keine Verſtändigung
über das Diktat zwiſchen den Alliierten auf der Londoner
Konferenz ergeben wird, ſo wird dieſe vertagt werden müſſſen,
um in geheimen Zuſammenkünften die Verſtändigung zu
ſuchen. Man wird ſich einigen, das iſt gewiß. Und hat man
den Mut, ſo wird man dann vor dem fälligen Termin
Deutſchland das Diktat ſtellen. Unterſchreibt Deutſchland
dieſe Forderungen nicht, dann erſt können die Zwangs-
maßnahmen in Anwendung kommen. Weshalb alſo, Wo
hier der Weg folgerichtig durch den Verſailler Vertrag ge
zeichnet iſt, ſchon jetzt das Geſchrei mit den Strafmaß

nahmen? w. 91Freilich iſt es möglich, daß der Feindbund alle Ve-
ſtimmungen des Verſailler Vertrages über den Haufen wirſt.
Aber das wird nicht der Fall ſein können, da, wie geſagt,
zunächſt die Mächte, die ſich als Gläubiger fühlen, klar ſein
müſſen, was ſie fordern dürfen und ob ſie ſich ſelbſt nicht
mit ihren Forderungen ſchaden. Wir werden uns in nächſter
Zeit viel mehr über die Strafmaßnahmen, als über die
Konflikte im Feindbund zu unterhalten haben. Denn
ſchließlich liegt auch die Endentſcheidung in der weltpoliti
ſchen Tragödie nicht bei den Delegierten in don, und
wenn es ſelbſt Lloyd George, Briand und andere
reiche Politiker und Staatsmänner der Entente ſind.
einzelnen Parlamente vielleicht weniger, aber die eingelnes



worrer werden das letzte Wort ſprechen wollen. In London
wird, was doch klar iſt, über das Geſchick Europas ver
handelt und entſchieden. Dazu haben aber die Delegierten
allein kein Recht.

Die Debatte in den feindlichen Blättern über die
Strafmaßnahmen bringen außerdem aber noch eine Ueber
raſchung, die zu verſchiedenen Auslegungen Anlaß gibt.
So wurde von Frankreich immer behauptet, man werde
rückſichtslos das Ruhrgebiet beſetzen, wenn Deutſchland ſich
nicht fü ge. Man wollte das linke Rheinufer haben und
ſchließlich noch weiter vordringen. Heute hören wir, man
hätte ſich dahin verſtändigt, von einer Beſetzung des Ruhr
gebietes einſtweilen abzuſehen. Man wolle ſolche Operation
im Augenblick nicht ins Auge faſſen, ſondern ſich die Be
ſetzung des Ruhrgebietes für ſpäter vorbehalten. Mildere
Strafmaßnahmen ſeien beſchloſſen worden, die aber ebenſo
wirkſam ſein ſollen. Einzelheiten über dieſe Strafmaß-
nahmen hören wir nicht. Das, was mitgeteilt wird, wider
ſpricht ſich. Alſo man ſcheint ſich, wenn man ſchon über die
Strafinaßnahmen geſprochen hat, auch darüber noch nicht
einig zu ſein. Und wir vermuten wohl nicht mit Unrecht,
daß auch die Strafmaßnahmen noch recht lange die Gemüter
der Alliierten bewegen werden, wenn es ſoweit iſt, daß ſie
wirklich angewandt werden follen. Daß man bereits jetzt
ſchlüſſig geworden ſein ſoll, den Vorſchlägen des kriegs-
wütigen Marſchall Foch nicht zu entſprechen, ſcheint uns
darauf hinzudeuten, als ob England hier gebremſt hat.
Und England wird weiter bremſen müſſen. Es hätte viel
leicht beſſer getan, wenn es die Strafmaßnahmen überhaupt
noch nicht in den Vordergrund ſtellte, ſondern vorſichtiger-
weiſe erſt einmal die Verhandlungen mit Deutſchland auf-
nahm. Die bekannte Phraſe, die Lloyd George am Sonn
tag nach den Verhandlungen auf ſeinem Landſitz gebraucht
haben ſoll, daß man wieder einig geworden ſei, dünkt uns
wie ein eingelernter Spruch, dem wir ſo wenig Wert bei
legen wie irgend einer Drohung, die noch ausge
ſprochen wird, denn wir haben erlebt, daß die Einigkeit, ſo
oft ſie betont wurde, recht ſchlecht gekittet war, und ſtets in
ſchwierigen Dingen zu ſpringen drohte. Wir fürchten uns
heute weder vor den Strafmaßnahmen, noch vor der ſoge-
nannten Einigkeit der Alliierten. Unſere Haltung kann
durch derartige Mätzchen nicht geändert werden. Deutſch
lands Schickſal ſteht auf dem Spiel, es muß verteidigt
werden und wird nicht leichtherzig verſpielt durch Berichte
und Gerüchte, durch Stimmungsmache und ſchöne Phraſen.
Wir warten und nehmen, wenn es ſein muß, das Schwere
auf uns, dann aber nur, wenn es uns auf dem Wege trifft,
der einmal vom Verſailler Vertrag vorgeſchrieben wird.

„Ein Mißverſtändnis“
W. London, 2. März.

Die geſtrige Vormitiagskonferenz, auf der Dr. Simons
im Namen Deutſchlands eine Erklärung abgab dauerte zwei
Stunden. Während Dr. Simons die deutſchen Vorſchläge ein
zeln zu verleſen begann, unterbrach ihn Lloyd
George und ſagte, wenn Simons es für der Mühe wert halte,
irgendwelche Dokumente zu unterbreiten, ſo könne er es tun, aber
mgeſichts der allgemeinen Erklärung der Alliierten könne Lloyd
George ihm nicht verhehlen, daß die deutſche Regierung ſich in
einem völligen Mißverſtändnis über die Stel-c der Alliierten zu befinden ſcheine, die über
eingekommen wären, daß der gemachte Vorſchlag ſo beſchaffen ſei,

daß ſie ihn weder prüfen noch als Erſatz für den Pariſer Vor
ſchlag erörtern könnten.
Deutſchland die Pariſer Vorſchläge in der gegenwärtigen Form
nicht annehmen könne, ſondern Gegenvorſchläge machen wolle.
Simons überreichte zwei Denkſchriften, die die Pariſer Vor
ſchläge kritiſterten. Die Meinung der deutſchen Regierung ging
dahin, daß die Pariſer e auf einer zu flüchtigen Auf-
r re Lage der deutſchen Induſtrie baſierten. Deſſenunge-
achtet habe ſich Deutſchland entſchloſſen, endgültige Vorſchläge zu
machen, weil es für jedes Opfer vorbereitet ſei, wenn es an die
Stelle der unbegrenzten Verbindlichkeiten des Vertrages von
Verſailles begrenzte Verbindlichkeiten ſetzen könne. Der amtliche
Bericht ſteht noch nicht zur Verfügung. Jn der Nachmittags
ſitzung, in der die Alliierten die Erklärung Simons in Erwägung
zogen, waren die deutſchen Delegierten nicht zugegen.

Nach einer Meldung des „Journal“ aus Brüſſel iſt der
Chef des belgiſchen Generalſtabes General Maglinfe eiligſt
von den belgiſchen Delegierten nach London berufen worden.

Reviſion des Sövres-Vertrags
b. London, 2. März.

„Daily Expreß“ meldet, daß der Vertrag von Sèbres
ab geändert wurde, ſo daßt der Türkeiriechenland Thrazien und Smuhrna verliert.

Hebbels „MWaria Magdalena“
in der Freien Volksbühne zu Halle

Unter den zahlreichen, nach der Revolution geprägten Schlag-
worten iſt das von der Verderbtheit und Unmoral der bürgerlichen
Geſellſchaft eines der bekannteſten und beliebteſten. Man hat
ſich allmählich ſchon daran gewöhnt. Und ſo darf und wird man
ſich nicht groß wundern, wenn die geſtrige Aufführung von
Hebbels „Maria Magdalena“ in der Volksbühne gewiſſen Leuten
eine willkommene Gelegenheit bieten wird, damit der Kette von
Beweiſen für jene „Binſenwahrheit“ ein neues Glied einzufügen.
Iſt dieſes bürgerliche Trauerſpiel nicht in Wahrheit ein Trauer-
ſpiel für das Bürgertum? Die Tochter des Hauſes, Klara,
gibt ſich einem ungeliebten Manne hin, der Sohn iſt ein Tunicht-
gut, der zyniſche, ſelbſtſüchtige Sekretär alles andere denn eine
Zierde des Bürgertums, und aus den Schlußworten des alten,
biederen Meiſters Artton: „Jch verſtehe die Welt nicht mehr“, muß
man folgern, daß ſelbſt in ihm Zweifel auftauchten an der Richtig-
keit und Zulänglichkeit ſeiner kleinbürgerlichen Weltanſchauung.
Der bekannte Literarhiſtoriker Alfred Bieſe iſt ſogar der Anſicht,
daß Hebbel in dieſem Trauerſpiel das Vorhandenſein einer
bürgerlichen Moral verneint habe.

Mit Unrecht. Hebbels Kunſt iſt ernſt wie das Leben, ſie iſt
für ihn der höchſte Ausdruck des menſchlichen Lebens. So will
er denn auch in der „Marig Magdalena“ weniger ein ſoziales,
als ein Menſchheitsproblem behandeln. Eine Tendenz verfolgt
er hierbei nicht; ſtand er doch ſtets im ſchärfſten Gegenſatz zu
den Tendenzdichtungen des Jungen Deutſchland. Dann iſt ge-
rade dieſes Trauerſpiel anzuſprechen als ein Niederſchlag be
ſtimmter perſönlicher Erlebniſſe Hebbels, insbeſondere auch
eines Verhältniſſes zur Eliſe Lenſing, ſo daß die hier behandelten

otive und gezeichneten Charaktere nicht ohne weiteres ver
allgemeinert werden dürfen. Mit welcher Liebe und Zartheit iſt
die Klara hinwider gezeichnet! Sie er und bekennt ihre Schuld

und ſühnt dieſe mit dem Tode: das Mitgefühl der Zuſchauer iſt

Aufführung in der Darſtellung
Vielleicht infolge der plötzlichen Ern 2 W. brig.

Dr. Simons Erklärung beſagte, daß

Die wirtſchaftlichen wirkungen von Paris
w. Berlin, 2. März.

Das Gutachten der Sachverſtändigenkom-
miſſion über die wirtſchaftlichen Wirkungen der
Pariſer Beſchlüſſe zählt zunächſt die bekannten Repa
rationsforderungen der Alliierten auf und betont dem
geh die Belaſtung mit einer Annüittät um

Milliarden Goldmark würde die deutſche Bevölke
rung mit 100 Mark Gold oder mit 1000 Mark Papier pro Kopf
und Jahr betreffen. Die Steuerbelaſtung in Deutſchland
beträgt heute bereits 599 Mark Papier gegen 390 Franks Papier
in Frankreich. Sie würde auch, wenn keinerlei weitere Laſten
hinzuträten, bei einer Annuität von 6 Milliarden auf 1599 Mark
Papier r. während die Steuerkraft ganz allmähli
ſchmälert worden iſt. Eine h h 1000 rkPapier würde das Belaſtungsverhältnis in eutſchland auf
41 v. H. gegenüber 12,2 v. H. in Frankreich ſteigern, ohne den
Zuſchlag von 12 v. H. der Ausfuhr. Zahlung von Land zu Land
iſt möglich:

1. dung Ueberweiſung von Zahlungsmitteln;
2. durch Ueberweiſung von Guthaben, Wertſchaften, ding-

lichen Rechten
8. durch Dienſte und Arbeitsleiſtungen für fremde Volks

wirtſchaften
4. durch Kredité;
5. durch Warenausfuhr.
ad. 1. Zahlung durch deutſche Umlaufmittel verbietet ſich für

Deutſchland, weil die Gläubiger von ihnen nicht im entſprechenden
Umfang Gebrauch machen können, und weil dieſe Umlaufmittel
ſich bei ihrer beſtändigen Vermehrung fortſchreitend entwerten.
Auch die unter Ziffer 2 bis 4 angeführten Zahlungsarten ſind, wie
im einzelnen begründet wird, nicht anwendbar. ad 5. Es bleibt
ſomit nur der Weg der Güterausfuhr. Dieſe kann fich
jedoch weder auf die für den notwendigen Konſum beſtimmten
Rohſtoffe und rot noch auf die im Laufe der Jahrzehnte ge
ſchaffenen, durch Ausberkauf ſtark gelichteten Produktionsmittel
und Geräte erſtrecken. Sie muß ſich beſchränken auf Ausfuhr des
Produktionsüberſchuſſes, d. h. der Differenz zwiſchen Er
zeugung und lebensnotwendigen Verbrauch. Nur
aus den Ueberſchüſſen einer auf ſparſamſten Eigenver-
brauch eingeſtellten Volkswirtſchaft können nach Begleichung
der Einfuhrrechnung Her der geforderten Art geleiſtet
werden. Die deutſche Handelsbilanz iſt paſſiv. Der Einfuhr-
überſchuß für 1920 wird mit mindeſtens 2.55 Milliarden Gold-
mark anzunehmen ſein. Noch ungünſtiger iſt die Zahlungsbilanz.
Die Summe der deutſchen Jahresleiſtungen einſchließlich
der Reparationsleiſtungen wird für den Dauerzuſtand auf
134 Milliarden geſchätzt. Somit hat das deutſche Volk minde-
ſtens 4 Milliarden Goldmark jährlich zum Ausgleich des Paſſiv-
ſaldos an das Ausland abzuführen. Vor aller Reparation muß
demnach das deutſche Volk, um das Gleichgewicht herbeizuführen,
nicht nur ſeine Handelsbilanz mit 2726 Milliarden Goldmark
glattſtellen, ſondern darüber hinaus noch 138 Milliarden Gold-
mark aus Ausfuhrüberſchuß erzielen. Die Forderungen
der Alliierten ſetzen eine Handelsbilanz voraus, die in den
kommenden Jahren einen weiteern, von 2 auf 6 Milliarden Gold-
mark ſteigenden Ueberſchuß ergibt. Dazu kommt die 12-Prozent-
Abgabe, die im Laufe der Zeit eine ſteigende Belaſtung ausmacht.
Deutſchland kann ſeine Handelsbilanz verbeſſern durch Be
ſchränkung ſeiner Einfuhr. An fremden Luxusgütern
müſſen ſich über 34 Milliarden Goldmark erſparen laſſen. Da-
durch werden aber für das Reich große Einnahme-
quellen unergiebig, auf deren Ausbanu gerade die Sach-
verſtändigen der Alliierten mehrfach hingewieſen haben. Ein
ſchneidender iſt noch die Verletzung der Intereſſen alliierter und
neutraler Länder. Geht Deutſchland noch einen Schritt weiter
und ſchließt e war ſoweit der Verſailler Vertrag dies
überhaupt zuläßt, von der Einfuhr aus ſo wird der deutſche,
ſchon fühlbare Widerſtand unüberwindlich. Am ſchlimmſten aber
iſt, daß die ohnehin ſchon ſchwer geſchädigte geſamt Kaufkraft der
Welt noch tiefer ſinken würde. Erſparniſſe an
Nahrungsmitteln ſind infolge der Ernährungskriſis un
möglich Zur normalen Ernährung der Bevölkerung müſſen
ausländiſche Nahrungs-, Futter- und Dünge-
mittel im Werte von 11 Milliarden Goldmark eingeführt wer
den. Ein Ausfuhrüberſchuß an Gütern wäre dann
freilich überhaupt nicht mehr zu erzielen. Die Einſchränkung im
Nahrungsmittelverbrauch des deutſchen Volkes, wie ſie ſeit Jahren
beſteht, kann, wenn es nicht gelingt, die trotz aller Gegenwirkung
ſich geltend machende Tendenz, von der intenſiven zur extenſiven
Wirtſchaftsweiſe überzugehen, wieder r mithin auf
lange Zeit hinaus nicht gelindert werden, obwohl die Gegenwart
und die Zukunft des deutſchen Volkes bedroht iſt. Erſpar-
nis an Jnduſtrieprodukten im h iſtebenſowenig möglich, da alle Produktionsanlagen her
untergewirtſchaftet ſind und andererſeits der Verbrauch
der Bevölkerung an den notwendigſten Gütern, an Bekleidung
und Ausſtattung auf ein Mindeſtmaß geſunken iſt. Vielmehr
iſt unverzüglich eine z Erneuerung von Beleidungsmitteln uſw., ſchon aus geſundheitlichen Grün-
den unabweisbare Notwendigkeit. Die Handelsbilanz kann alſo
nur in beſcheidenem Umfange durch Einſparungen und Einfuhr-

krankung des Spielleiters Eugen Teuſcher. Seinen Meiſter
Anton gab Karl Huth als Gaſt viel zu ſteif und ledern.
Hedwig Jonas in der Titelrolle war eher die bibliſche
Sünderin Maria Magdalena, denn die Tiſchlermeiſterstochter
Klara. Wozu dieſer Rührpathos, dieſer Augenaufſchlag, dieſe
Verzückung? Und was läßt ſich aus dieſer Rolle herausholenl
Hermann Wedding und Joſef Krahé als Leonhard bzw.
Sekretär waren geſchickte Gegenſpieler. Jn Charlotte von
Durand fand die Meiſterin eine ſhmpathiſche Verkörperung.
Der Beifall am Schluß der Vorſtellung war ſtark und herzlich.

--heim-

Vortragsabend von Zu Hermann Norddeutſcher
Humor. Für uns Mitteldeutſche bietet ein Vortrag in norddeut
ſcher Sprache doch recht viele Schwierigkeiten, vielleicht ein Grund
mit dafür, daß geſtern im Saale der Loge zu den fünfTürmen“ ſich nur ein kleiner Kreis von Zuhorern verſammelt

batte. Und dann verlangt die Kunſt des Sprechvortrages ein
fein geſchultes Ohr und ein zartes Empfind'n für die vielen
Tonfärbungen und Schwankungen des geſprochenen Wortes, viel
mehr als beim Geſang, der doch ſtets durch das begleitende
Jnſtrument getragen und eingehüllt wird. Auguſt Hermann,
deſſen ſtimmliche Mittel nicht groß ſind. weiß dieſe aber gleich
wohl gut zu behandeln; ſein Vortrag iſt lebendig und voller An
teilnohme. Er ſprach Gedichte von Fritz Reuter;, dem un-
ſterblichen Humoriſten, deſſen knorrige Bauerngeſtalten, die nach
Bier und Tabaksqualm riechen, doch voll echtem, kernigem, ur-
deutſchem Witz ſind, frei von allem blaſſen Aeſthetentum, derb
und geſund, und doch von einem Zartgefühl durchaogen, wie es
eben nur ein Deutſcher beſitzen kann. „Hanne Nüte“, der Ab-
ſchied des jungen Lehrlings von ſeinem alten Jenſter, eröffnete
den Abend. Jch muß geſtehen daß ich es v r kurzem in Berlin
von einem Dilettanten beſſer gehört habe, beſonder? an en
Stellen, wo dem Alten die Tage der Jugend wieder aufſteigen

und dort, wo er mit Tränen ſeeliger Erinnerung im Auge und
mit lächelndem Munde von der „ſündigen Welt“ fvricht, während
draußen die Nachtigall, ihr Lied ſingt her dafür entſchädicte
anderes im ſo mehr. Von, K gang andersaus Groth, deſſengetete Richtung der Körwſtler der Auswahl des Stoffee ſich r

geſangen gut Der alte Harfeniſt und be
ſonders das Wiegenlied For de Göhren“. Auch Hermann Löns

notwendig, ſo daß die Geſamtausfuhr auf die ſchwindelnde H

beſchränkungen, ſtärker aur durch Steigerung der rrduttienund der Ausfuhr verbeſſert werden. Die landwirtſchaftttgdn

träge können nur ganz allmählich ſteigen, ſo daß mit einer M
drüng de Einfuhrbedarfs in den erſten Jahren nicht zu rechte
iſt. it kann der geſamte Ausfuhrüberſchuß zunächſt und
m nur von der Jnduſtrie aufgebracht werden

ie deutſche Induſtrie und die deutſche Ausfuhr waren ſtets
die Einfuhr von ausländiſchen Roh und Hilfsſtoffen angewieſen
Die Gebietsabtretungen werden dieſen Zuſtand ver;
ſchlimmern. Nach Schätzung deutſcher Sachverſtändige
müſſen von den weiteren Produktionsſteigerungen etwa 60 Pro
für die Einfuhr und für die Erweiterung des Produktionsap 4
rates, ſowie für die Ernährung und Unterhaltung des erforder.
lichen Mehrs an Arbeitskräften vorweg abgezogen werden, ſo da
nur 40 v. H. für die Erzielung des Ausführüberſchuſſes de
bleiben. Andere deutſche Sachverſtändige kommen zu weit
höheren Ziffern als 60 v. H. Um die Unterbilanz von 4 Mi
liarden auszugleichen und die weitere Ausfuhrſteigerung don
6 Milliarden zu erzielen, müßte die heutige Ausfuhr on
etwa 5 auf etwa 30 Milliarden Goldmark geſteigert werden
Sollte hierzu eine Ausfuhrabgabe von 12 v. H. der Ausfuhrwert
r rig würde eine abermalige Erhöhung des

rodüktionsüberſchuſfes um etwa 328 WMilliarden

von nahezu 40 Milliarden Goldmark ſteigen müßte.
Leiſtungen ſoll eine bereits um Werte von 20 Milliarden Co
mark geſchädigte Volkswirtſchaft vollbringen. Eine deutſche Aug.
fuhr von 40 Milliarden Goldmark würde aber das Doppelte der
geſamten Ausfuhr Englands im Jahre 1920 betragen und
auch die ganz gusnahmsweiſe hohe Ausfuhr der Vereinigten
Staaten von Amerika weſentlich überſteigen, und da ſie haupt-
ſächlich in Fertigfabrikaten beſtehen müßte, die geſamte Ausfuhr
Amerikas und Englands an Fertigfabrikaten weit übertreffen
Solche Ziffern würden zu ganz unabſehbaren Verhältniſſen in
der ganzen Welt führen. Die logiſche Folge müßte ein Empor.
ſchnellen der Rohſtoffpreiſe auf dem Weltmarkte ſein. Die ge
waltig erhöhte ein ſd wäre aber von Deutſchland, was
ſchon heute außerſtande iſt, ſeine Rohſtoffkäufe aus eigenen
Mitteln im Auslande zu bilanzieren, nur durch eine derartige
Jnanſpruchnahme des internationalen Geldmarktes möglich, daß
ſie gleichbedeutend mit einer Zentrierung des Kredit
marktes auf den deutſchen Bedarf wäre. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß alle übrigen Produktionsländer einer
ſolchen Konzentration der Rohſtoffe, des Kredits und des Waren
abſatzes ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen werden. Für die
Verarbeitung muß ausreichende Leiſtungsfähigkeit der deutſchenInonſtriegndagen, ausreichende Zahl der Arbeitskräfte und aus

reichende Finanzkraft in Deutſchland gegeben ſein. Die deutſche
r hat heute bei m der Preiſe von 1913 eine

eſamtProduktionsmöglichkeit von etwa 14 Milliarden Gold
mark. Die deutſche Jnduſtrie müßte alſo auf eine viel breitere
und zeitgemäßere Grundlage geſtellt werden, um ſtatt der viel
leicht möglichen 6 bis 8 Milliarden e im Werte von
40 Milliarden Goldmark zu ſchaffen. Unternehmer, die Anlagen
entſprechenden Umfanges neu errichten oder alte Anlagen er
weitern, werden ſich nicht finden. Unter allen Umſtänden müßte,
um die Leiſtungsfähigkeit auf das geforderte Maß zu ſteigern,
zunächſt jahrelang unabläſſig nur Material, Arbeit und Kapital
in die eigenen Unternehmungen geſteckt werden. Die Erfüllung
der Pariſer Forderungen ſetzt eine Vermehrung der
menſchlichen Arbeits leiſtung voraus, die nur in
Jahrzehnten verwirklicht werden kann. Vermehrte Arbeiterzahlen
verlangen wiederum erhöhten Konſum. Zunächſt aber iſt

Zahl eingetreten. Die Leiſtung des
ernährten Arbeiters iſt geſunken. Die zahlreichen ausländiſchen
Arbeiter ſind bis auf einen geringen Bruchteil entzogen. Der
Ausfall beträgt allein für Deutſchlands induſtrielle Arbeit eine
Menſchenzahl von annähernd Million. Es bleibt ſomit nur
als letztes Mittel: Verlängerung der Arbeitszeit von 8 auf
14 Stunden. Es beſteht keine Möglichkeit für ein Land, einen
Anſpruch von r Unmenſchlichkeit an den größten Teil ſeiner
eigenen Bevölkerung zu ſtellen, und es kann niemals die
Meinung der Alliierten geweſen ſein, unter Verletzung nicht nur
des Geiſtes, ſondern auch des Wortlautes des 13. Teiles des Ver-
ſailler Vertrages Deutſchland zur r eines ſolchen An-
ſpruches zu zwingen. Qualitäts arbeit wie der Produk-
tionsapparat Deutſchland und ſeine Verpflichtung zu geſteigerter
Erzeugung ſind erforderlich, das kann aber nicht von unter
ernährten, geknechteten und hoffnungsloſen Zwangsarbeitern ber
richtete werden. Ueberdies können grundlegende Umgeſtaltungen
auf dieſem Gebiete in einem Lande ohne Zuſtimmung der
Arbeiterorganiſationen aller Kulturſtaaten nicht herbeigeführt
werden. Um Deutſchlands Produktion in der geforderten ge
waltſamen Weiſe zu ſteigern, ſind für den Ausbau wie für den
Betrieb Kapitalmengen in einem Umfange erforderlich. wie ſie
bei der gegenwärtigen Kapitalkriſe weder das Land ſelbſt noch
die übrige Welt liefern kann. Die erforderlichen Kapitalien wür-
den die jährlich zu leiſtenden Zahlungen unſerer Reparations
leiſtungen mehr als aufwiegen. Gelänge es, 40 Milliarden
deutſcher Ware zu erzeugen und auf dem Weltmarkte abzuladen,

einzelnen und unter

wie dies nach den Pariſer Beſchlüſſen erforderlich wäre, ſo würde
eine vollkommene Umgeſtaltung des merkantilen und induſtriellen
Weltbildes die Folge ſein. Die Ausfuhrziffer ſämtlicher Kultur-

—”W-
war vertreten, aber dieſer Humor fiel aus den Rahmen de
Abends heraus. Das war nicht mehr der LönsBauer, das war
der kranke, ſinnliche Löns Helmold Jagenrieder, die letzte
Etappe ſeines kurzen Lebens. Dieſer Humor iſt nicht urſprüng-
lich derb, iſt nicht einmal von einer geſunden Sinnlichkeit, ſond rn
einfach überreizt krank. Den Schluß bildeten Anekdoten von
Gorch Fock, deſſen „Notreif'“ wohl am meiſten anſprach, denn
ſie greift hinein in das Leben mit friſcher Natürlichkeit, ſieht ihm
ſeine luſtigen Seiten ab und weiß auch den anderen ein verſtänd
nisinniges Lächeln abzugewinnen. Der Beifall am Schluß war
ſtark und dankte mit Recht für eine genußfrohe Stunde verlebt
in dem reinen, ſtarken Humor unſerer geſund'n Volksſeele.

Ehrhard Evers.
Hochſchulnachrichten. Der Aſſiſtent am pathologiſchen J.

ſtitut der Univerſität Erlangen Dr. Max Buſch iſt al
Privatdozent für allgemeine Pathologie und pathologiſche
Ang'omie in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univer-
ſität zugelaſſen worden. Der Privatdozent für Geographi.
an der Königsberger Univerſität Dr. Friedrich Mage-
hat einen Lehrauftrag für Wirtſchaftsgeographie erhalten.
Dr. jur. et phil. Hans Niedermaher erhielt an der
Göttinger Univerſität die venig legendi für römiſches un
bürgerliches Recht. Dr, Niedermayer war 1917——19 bereits
mit dem Halten von Vorleſungen in Göttingen beauftragtTie erledigte Stelle des Direktors des CarlFriedrich Hoſpital
in Blankenhain iſt vom 1. März 1921 ab dem Oberat;
Dr. med. Hans Hellbach daſelbſt übertragen worden. Ja
Wien bverſchied am 24. Februar der emerit. o, Profeſſor de
Phyſik der Erde an der dortigen Univerſität und Direktor e
Zentralanſtalt für Metedrologie und Geodhnamik HofratWilhelm Trabert im 58,. Lebensjahre. Der aus Franker
berg in Heſſen gebürtige Meteorologe war M alied de
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften ſowie der Kaiſ. Leop
Kerol. deutſchen Akademie der Naturforſcher in Halle. Sein
Meteorvlogie“ erſchien 1916 in 4. Auflage,

Ein neuer Hölderlin- Fund. Dem bekannten Hölderlin
ferſcher Hermann Kaſ.ack iſt die Auffindung noch unbekennte

Sedichte, Hölderitie auf ſeiner allerletzter Schaffensveriod
(alfo kury dor Ausdtuch des Wahnftene) gelungen. Nachdem

die Manuſkripte nun erttztffert ſind, werden ſte in den nächſter
Tagen im Verluoe Bangas u. Deite in Hannover erſche;wen,

eine bedenkliche Verminderung nach Leiſtung und
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ammengenommen, beläuft ſich auf weniger als 100
Goldmark. Hätte Deutſchland in der Vergangenheit

gehntel des Geſamtbetrages zu decken, ſo würde es ge
J fein, in Zukunft 40 v. H. und entſprechende Mengen

onkurrenzgütern zu verdrängen. Dies könnte nur ge
unter gewaltigemb Widerſtand aller beteilig-

und betroffenen Nationen Deutſchland würde
gen ſein, unterbieten, und täte es dies nicht freiwillig,
ſirde ſeine aluta ſo lange ſinken, bis ein automati-

ueſpülen des erforderlichen Warenquantums aus dem
erfolgt. Deutſchland will den Weltmarkt nicht durch ein
williges Dumping ſtören infolge einer Exporttätigkeit, die
feinem Menſchen abgeſtellt werden kann. Gegen eine ſolche

ng würden ſich nicht nur die Fertigfabrikate erzeugen-
nder wehren, ſondern vor allem die Rohſtoffe ausführen-
ind dieſe würden es in der Hand haben, den ganzen Plan

euzen, indem ſie Deutſchland die erforderlichen Rob
perweigern oder nur zu Bedingungen liefern, die die

fung des deutſchen Arbeiters ſtark herabdrücken.
Ahlands er würde vor allem in Fertigfabrikaten beſtehen

Der Markt der Fertigfabrikate iſt aber der
wlichſte. Es gibt ſchon heute eine Anzahl von Produkten,

en die deutſche Ausfuhr derart innerhalb des. Welt
ne überwiegt, daß eine Steigerung des deutſchen Anteils
Kupt nicht mehr möglich iſt, ohne unmittelbar jede aus-
e Konkurrenz zu zerſtören. Zu dieſen Produkten gehören:
ſſenwaren, Spielwaren, einfache Porzellanwaren, Chemi-

m und Farbſtoffe. Die Konſumkriſis iſt nicht nur veranlaßt
den Ausfall einer großen Zahlen konſumierender Gebiete

200 Millionen Menſchen, ſondern auch durch die
ächung konſumierender Schichten innerhalb ſelbſt der reich
Känder. Stößt das allgemeine Ausfuhrbedürfnis an jedem
der Erde auf den Strom der deutſchen Waren, die ſich dort

mesweiſe ausbieten mußten, ſo entſteht eine Erbitterung im
Antilen Verkehr der Laänder, die alle Konkurrenzkämpfe der
ngenheit übertreffen muß. Die Unmöglichkeit einer
en Warenausfuhr von 40 Milliarden ergibt ſomit die Un
ichkeit, innerhalb der gegenwärtig beſtehenden Weltwirt-

z Auegleichszahlungen in einem Umfange vorzunehmen, wie
iſer Vorſchläge es verlangen. Die Reparationsleiſtung

nicht das Problem einer einzelnen Volkswirtſchaft ſein. Sie
erſte Problem einer neu zu geſtaltenden Weltwirtſchaft.

uſchland iſt entſchloſſen, bis an die Grenze feiner Leiſtungs
gteit zu gehen und innerhalb ſeiner Geſamtwirtſchaft den ihm
genden ſchwerſten Teil der Leiſtung auf ſich zu nehmen.
heit der wirtſchaftlichen Bewegung iſt Vorausſetzung. London
die Reihe der Verſtändigungen zu eröffnen haben, deren die
i zum Aufbau ihrer Wirtſchaft bedarf, die eine Wirtſchaft
Solidarität und der Gerechtigkeit ſein muß, wenn ſie nicht
3 zu Kriſe treibend in unabſehbarer Verwirrung

n ſo

der haushalt des Deutſchen Reiches
Unter den Denkſchriften, die die deutſche Regierung in
don überreichte, befindet ſich auch eine im Reichswirtſchafts

piterium bearbeitete kurze Denkſchrift, die ſich mit der Denk
jtt, der alliierten Sachverſtändigen über den Haushalt des
uſſchen Reiches beſchäftigt. Während die Alliierten bei der
fung der Ausgaben darauf hingewieſen haben, daß eine Reihe
ſogenannten wirtſchaftlichen Ausgaben (Lebensmittel-

tſorgung, Baukoſtenzuſchuß und Defizite bei
Vetriebsverwaltungen) verſchwinden müßten und daß zu-
men mit dieſen Ausgaben Erſparungen von 31 Milliarden

k gemacht werden könnten, Erſparungen, die faſt ausſchließ-
in außerordentlichen Budget liegen, betont die deutſche

uhſchrift, daß die Kernfrage die ſei; Wie iſt es für Deutſchland
h den eigenen ordentlichen Bedarf und daneben noch die

n für Reparationen durch laufende Mittel aufzubringen.
h deutſche Denkſchrift weiſt den Schlußfolgerungen
Alliierten darauf hin, daß ſchon die ordentlichen Ausgaben
Reiches für 1921 43,5 Milliarden Mark betragen werden.
Erhöhung gegen 1920 iſt n Vermehrung derben ainſen um 2,7 Milliarden und Vermehrung der

ſenden infolge der Gehaltsaufbeſſerungen, wodurch
iliarden Mark mehr nötig werden. Es wird dann in der

uſchrift gezeigt, wie die deutſche Regierung verſuchen wird,
Nehrbedarf hereinzu bekommen. Die außerordent-

hen Ausgaben ſollen im Jahre 1921 bereits ſehr ſtark
t chränkt werden, nämlich auf 42,6 Milliarden, darunter

illiarden Mark für die Ausführung des Friedensvertrages.
deutſche Regierung geht dann auf die einzelnen Punkte ein,die einzelnen Sachverſtändi en kritiſch vorgenommen haben,
d widerlegt ruhig und ſachlich eine Reihe von Punkten.
allem betont ſie, daß, um ein gerechtes Bild zu bekommen,

n nicht bloß mit den Einnahmen eine Umrechnung in Gold
nehmen dürfe, ſondern daß dann auch die Ausgaben in Gold
gerechnet werden müßten. Wenn man die Verhältniſſe, die
e Alliierten felbſt angenommen haben, zugrunde lege, dann
ürden im Hauptetat für 1920 die laufenden Ausgaben für die

rze Reichsverwaltung einſchließlich der Wehrmacht von 9,3 Mil
den Papiermark auf 930 Millionen Goldmark zurückgeführt;

t die Meinung, als ob noch eine Reihe von Milliarden bei der
wenbliclichen Reichsberwaltung geſpart werden könnten, iſt

Bei allen Sparverſuchen wird man nie dazu kommen,
iliarden zu gewinnen in einem Umfange, daß damit auch nur
nähernd die Wünſche der Gegner befriedigt werden könnten.
Der zweite Teil der Denkſchrift geht dann im
inzelnen auf die Bemerkungen der Alliierten bezüglich der
eutſchen Einnahmen ein. Es werden die Erwartungen
walliierten Sachverſtändigen, daß aus den beſtehenden direkten
äeuern ſehr große Mehrerträge gegenüber den Voranſchlägen
wonnen werden könnten, im Einzelnen geprüft. Es wird vor
len die Frage der indirekten Beſteuerung und ihre Ausbau-
igkeit kritiſch gewürdigt. Es wird gezeigt, daß ſich auch hier
s Beſaſtungsbild in jedem Augenblick mit der Kaufkraft
er Nark ändert und daß infolgedeſſen überhaupt durch eine

Iartechnung in Goldmark kein wirkliches Bild für die Dauer ge-
nen werden kann. Es wird weiter gezeigt, zu welch falſchen
hlüſſen man kommen muß, wenn man nür die Steuerſätze oder
e Steuerergebniſſe einzelner Steuern in Gold umrechnet. Will
n die Goldumrechnung wählen, muß man das ganze Steuer-

tem in Betracht ziehen, muß weiter das Volkseinkommen in
h umrechnen und daraus den Belaſtungskoeffizienten ziehen.

a dieſem Zuſammenhang weiſt die Denkſchrift auf die Schätzung
b gegenwärtigen Nationaleinkommens an der Hand
r Ergebniſſe des Lohnabzuges hin und errechnet daraus ein

Pſamtes Volkseinkommen in Papiermark von 140 Milliarden, in
i umgerechnet ergibt ſich aber bei 60 Millionen Bevölkerung

f den Kopf dann nur ein Goldeinkommen von 233 Goldmart
gar Hierin drückt ſich die ganze Verarmung des deutſchen

les aus.
Wenn man nicht nur die Steuerſumme, ſondern auch

inkommen in Gold umrechnet, dann erkennt man
tſaunt die ſtarke Vorbelaſtung, die bereits durch den
ägenen Bedarf des Reiches auf dem deutſchen Volke ruht

Bezüglich der indirekten r werden dann
e einzelnen Steuermöglichkeiten geprüft. Aus dem Alkohol
wartet man bereits für das Jahr 1922 durch Konſumvermeh-

und Steuererhöhung einen Mehrertrag von 25 Milliarden
t dort Trotz ſtarker r l au e rer

in deſonders großer Ueberſchu er iT a e ſein. Jn den Schlußfo
vieauf dem r Beſteuerungeemnf

Die Erhöhung der Poſtgebühren
Dem Reichstag ſind die Entwürfe des Reichspoſtminiſters

Giesbert betreffend die Erhöhung der Poſt- und
Telegraphengebühren, ſowie die Aenderung des Poſt
ſcheckgeſetzes vom 26. März 1914 zugegangen. Die Geſetze,
denen der Reichsrat bereits zugeſtimmt ha:, bringen eine weſent
liche Steigerung der bisherigen Poſtgebühren. Der Reichspoſt
miniſter hofft durch ſie die Mehrausgaben zu decken, die ſich aus
der Grhöhung der Teuerungszulagen der Teamten wie auch der
Arbeiter der Reichspoſtverwaltung ergeben. Ferner hofft er auch
Mittel bereitzuſtellen zur Beſeifigung eines Teiles
des Fehlbetrages im Haushalt dieſer Verwaltung.

Es beträgt ohne Rückſicht auf die Entfernung die Gebühr für

1. die Poſttarte 40 Pfg.2. den Brief bis 20 Gramm 60100 1 Mark1 Mark 50

3. die Druckſache 46 15
über 500 Gramm

4, das Geſchäftopapier
über 250

über 500 Gramm
5. die Warenprobe

über 250 880
6. die aus zuſammengepa.ckten Druckſachen, Geſchaſtspapieren

und Warenproben beſtehende Wiiſch endung
bis 2,0 Gramm 60üb i amm 1 M a 2er raum ilogramm artk7. das Päckchen 2 MartDie Gebühr für

Poſtanweiſungen

beträgt v ſ.is 50 M. ein
über 50 e 250 v C

250 500
500 J 1000 I e 2,Fis Poſt anweiſungen ſind vollſtändig frei zu machen.

ür

d s01 Kilogramm 1 Mark
z Bramm 60

m T 22

Wertſendungen
werden

1. die Gebühr für eine gleichartige eingeſchriebene Sendung,
2. eine Verſicherungsgebühr, welche be

trägt bei Wertbriefen für 1000 M. Weatangabe
oder einen Teil von 1000 Mark 1, M.bei Wertpaketen bis 500 Mark einſchließlich I

bei Wertpaketen über 500 bis 1000 M. einſ-hl. 2,
bei Wertpaketen über 1000 für je 1000 Mark

Wertangabe oder einen Teil davon
Die Paketgebühr

wird nach der Entfernung und nach dem Gewicht erhoben. Hier
bei werden zwei Zonen unterſchieden: eine Nahzone bis
75 Kilometer und eine Fern zone über 75 Kilometer.

Beim Gewichte werden vier Stufen von je 5 Kilogramm
gebildet.

Die Pakeigebühr beträgt in der
bis 5 Kilogramm einſchließlich

über 9 bis Kilogramm einſchließlich

v v 1 J I15 26 18 24Für dringende Pakete wird die dreifache Gebühr, für
ſperriges Gut ein Zuſchlag von 100 vom Hundert der Gebühr er

ben. Sperrige dringende Pakete ſind von dem Sperrgut-
zuſchlage befreit.

Die Zeitungsgebühr
beträgt für eine Zeitungsnummer im Durchſchnittsgewichte

bis 20 Gramm 2 Pfennigüber 20 bis 50 Gramm
Bei höherem Gewichte wird für jede weiteren 50 Gramm oder

für einen Teil von 50 Gramm 1 Pfennig mehr erhoben.
Die Mindeſtgebühr für den Bezug einer Zeitung be-

trägt jährlich 1 Mark 80 Pfennig.
Das Poſtſcheckgeſetz

erfährt betreffs der Gebühren folgende Veränderung:
Die Gebühren betragen in Zukunft:

1. für eine Einzahlung mit Zahlkarte
a) bei Beträgen bis 50 M.. 9225 M.
b) bei Beträgen von mehr als 50 M. bis 500 M. 0,50
e) bei Beträgen von mehr als 500 M. bis 1000 M. 1,00
d) bei Beträgen von mehr als 1000 M. bis 2000 M. 1,50
e) bei Beträgen von mehr als 2000 M. 2,00

2. für jede Auszahlung eine Gebühr von ein Zehntel vom Tau-
ſend des im Scheck angegebenen Betrags. Für jede Baraus-
zahlung durch die Zahlſtelle eines Poſtſcheckamts ſowie für die
Ueberſendung eines Schecks durch das Poſtſcheckamt an eine
Poſtanſtalt und für die weitere Bebandlung des Schecks bei
dieſer wird außerdem eine feſte Gebühr von 30 Pfg. erheben.

Die Gebühren zu 1 ſind vom Einzahler, die Gebühren
zu 2 vom Auftraggeber zu entrichten.

Die Gebühren können mit Zuſtimmung des Reichsrats
durch den Reichspoſtminiſter herabgeſetzt wenden,

Für Telegramme
wird künftig folgender Satz erhoben:

1. bei gewöhnlichen Telegrammen 30 Pfennig für jedes Wort,
mindeſtens 3 Mark,

2. bei Preſſetelegrammen die Hälfte dieſer Gebühren.
Die Geſetze treten am 1. April in Kraft.

Eine Denkſchrift Oeſers
Berlin, 2. März.

er preußiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, Oeſer, hat
eine Denkſchrift über den Neugufbau der preußiſchen Regierung herausgegeben, in der vorgeſchlagen wird,
auf Grund der Erfahrungen im Reiche das Finanzmin ſterium
zu einem Miniſterium ür Finanzen und Staatsſchatz umzuge-
ſtalten und die Steuerverwaltung, ſoweit ſie den Ländern ver-
blieben iſt, den die produktionsförbernde, nicht etwa fiskaliſche
Verwaltung aller Ertragswerte des Staatsbeſitzes zu übertragen
wären. Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſte riumwäre mit dem gegenwärtigen Miniſterium für Handel
und Gewerbe zu einem Wirtſchaftsminiſterium zuvereinigen, dem die Aufgabe zuzuweiſen wäre, alle Zweige
der Produktion zu fördern. Endlich wäre ein drittes Mi-
niſt errum für techniſche Stgatsaufgaben zu ſchafſen, das
einen Teil der Funktionen des am 1. April eingehenden Mi-
niſteriums der öffentlichen Arbeiten zu übernehmen hätte, das
außerdem aber durch Uebertragung der vochbauabteilung des
Finanz miniſteriums und der großen techniſchen Sied ungs-
probleme zu erwenern wäre. Das neugeſchaffene Miniſterium
für Voltswohlſahrt würde dann überflüſſig werden.

Eine Anleihedenkſchrift
Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth hat dem Reichstag eine

Anlerbedentſchrift für das Jahr 1920 vorgelegt. Nach der
vorjahrigen Dentſchrift, die die bis Ende September 1919 ge

ebenen Anleihen wie die auf Grund der Anleihegeſetze ge
eiſteien bis zum Abſchluß des Rechnungsjghres 1915 endgiltigverrechneten Auegaben umfſaßt, beläuft ſich der Geſamt-

betrag der Anleihetredite auf 178328902026 Mark.
Dieſe Summe erhöht ſich auf Grund einzelner Geſetze ausFahren 1920 bis zum Betrage von 253788 316 284

art. ermäßigt ſich aber auch durch Erſvarnifſe und, Ber
rechnungen von den m Zablung gegebenen Kriegsanlerheſtückenm 9007 874 00 Mart ſo daß e ſie Geſamitbetrag der

nleihetredite 7, Mark ergeben.

2

S erſ Sia e 245 70geſamte auf Grund der Kaleihetredue gegebene Schuld

Von den Schuldver chreibungen im eſamtbetrage von
72 397 775 700 Wiart waren am 30. September 192) 18 121 802 700
Markt gleich 25 v. H. in das Reichsſchuldbuch eingeſchrieben. Der
geſamte bis 50. September 1920 an Schuldverſchreibungen und
verzinsl chen Schatzanweiſungen begebene Anlkeihebetrag verzinſt
ſich im Durchſchnitt mit 4.995 v. H.

Ferner ſind dem Reichstag vom Reichspoſtminiſter Gies-
berts die Entwürfe eines Geſetzes über oſtgebühren,
eines Geſetzes über den Zeitpunkt der vom Weltpoſtkongreß in
Madrid beſchloſenen ausländiſchen Poſtgebühren,eines Geſetzes zur Aenderung des Poſtſcheckgeſetzes
vom 20. März 1914 und eines Ge'etzes betr. Aenderung der
Telegraphengebühren vorgelegt worden. Der Reichsrat
hat den Entwürfen in der vorliegenden Faſſung zugeſtimmt.

Die Kritik der Parteien
Der „Lok Angz.“ ſchreibt:
Von deutſch nationaler Seite wird uns gegenüber zu

den in London gemachten deutſchen Gegenvorſchlägen eine ge
wiſſe Enttäuſchung darüber ausgeſprochen daß man ſich
damit begnügt hat, den abſoluten Zahlen des Feindbundes ein-
fach andere abſolute Zahlen entgegenzuſetzen. Man hatte auf
einen neuen Weg gehofft, der uns aus den Schwierigkeiten her-
ausführte: Vorſchläge, die organiſch aus den wirtſchaftlichen Mög-
lichkeiten Deutſchlands herauswachſen und der tatſächlichen Enl
wicklung angepaßt wären ſo und ſo viel Prozent der Kohlen
förderung, der chemiſchen Produktion uſf. Die von Deutſchland
angebotene Summe nun findet man ungeheuerlich hoch.
Wie ſie aufgebracht werden ſoll, davon kann man ſich keine Vor
ſtellung machen, und man zweifelt unmittelbar an der Möglich-
keit, eine derartige Rieſenſumme aus Deutſchland herauszu
iehen. Daran, daß ſie auch für die deutſche Regierung
as Höchſtangebot bedeute, zweifelt man nicht; man fragt

ſich nur, ob es klug war, von Anfang an ein ſolches Höchſtangebot
zu machen, das ſchlechterdings nicht mehr geſteigert werden kann.

Von führender de utſchvolksparteilicher Seite wird
uns zu den Gegenvorſchlägen erklärt: Am Sonnabend vormittag,
bei der Beſprechung der Parteiführer beim Reichskanzler, wurde
die Frage aufgeworfen, ob die Vorſchläge nicht das Maß deſſen
überſteigen, was Deutſchland zu leiſten in der Lage iſt. Bei den
Vorberatungen waren die Sachverſtändigen zunächſt geteilter An
ſicht. Erſt nach eingehender Ausſprache konnte eine Einigung
unter den Sachverſtändigen herbeigeführt werden. Da die Sach-
verſtändigen ſich aber geeinigt haben, iſt die Frage, ob die Gegen
vorſchläge Deutſchlands Leiſtungs fähigkeit überſteigen oder nicht,
nicht mehr Angelegenheit der Parteien. Die Gegenvorſchläge be
deuten darüber muß man ſich klar ſein das Höchſtmaß
deſſen, was Deutſchland zu leiſten in der Lage iſt, wenn man dem
Wiederaufleben der deutſchen Wirtſchaft mit großem Optimismus
entgegenſieht. Es muß Wert darauf gelegt werden, daß unſere
Wirtſchaft die Vorausſetzung behält, auf der Deutſchlands Gegen
vorſchläge ruhen. Das heißt: Deutſchland muß fich von den
Alliierten eine Generalquittung geben laſſen. Von dem
Augenblicke an, in dem es auf Grund unſerer Vorſchläge zu einer
Einigung in London kommen ſollte, hätten alle weiteren Forde-
rungen unſerer früheren Feinde aufzuhören. Von dieſem Tage
an dürfte ſich keine weitere Konferenz mehr damit befaſſen, ob
Deutſchland neue Leiſtungen übernehmen ſoll. Jn der Welt
geſchichte läßt ſich kein Vergleich finden mit den Leiſtungen
Deutſchlands ſeit der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes bis
zum heutigen Tage, und mit den Leiſtungen, die wir jetzt über
nehmen ſollen. Schon dieſe Tatſache drängt zu der Ueber-
zeugung, daß Deutſchlands Sachverſtändige mit dem
größten Optimismus die Gegenforderungen aufgeſtellt
haben.

avital betrug am 30. September 1920 224 040 764 861 Mark.

Eingabe um Vertaqung
der CLandwirtſchaftskammerwahlen

Dem Preußiſchen Staatsminiſterium und dem Herrn Land
wirtſchaftsminiſter iſt folgende Eingabe zugegangen

Die Volksabſtimmung in, Oberſchleſien. am 20 März d. J.
trifft mit den Landwirtſchaftskammerwahlen in Preußen zu
ſammen. Dieſes Zuſammentreffen iſt für die ſachgemäße Ab-
wicklung der Landwirtſchaſtslammerwahlen ſicher wicht förder-
lich. Für das Ergebnis der n in Oberſchleſien
kann es von den ſchwerwiegendſten Folgen begleitet ſein. Es
erſcheint daher dringend wünſchenswert und dieſer Wunſch iſt
auch bereits aus Kreiſen der Abſtimmungsberechtigten an mich
herangetreten daß die Landwirtſchaftskammerwahlen auf
einen ſpäteren Termin vertagt werden möchten. Da der nächſt
folgende Sonntag der Oſterſonntag iſt, und als ſolcher wohl als
ungeeignet aus ſcheiden muß, läme für die Landwirtſchaſts-
kammerwahlen als früheſter Termin wohl der 3. April in Frage.

Da, wie mir heute amtlich mitgeteilt worden iſt. das Zuſam
mentreten des ſchleſiſchen Provinziallandiages mit Rückſicht auf
den Volksabſtimmungstermin in Oberſchleſien hinausgeſchoben
werden ſoll, olauvbe ich keine Kehlbitte zu tun, wenn ich die
dringende Bitte an das Staatsminiſterium richte guch die Ver
legung der Landwirtſchaitskammerwahlen vom 20. März auf
einen ſpäteren, geeignet erſcheinenderen Zeitpunkt, vielleicht auf
den von mir vorſtehend in Vorſchlag gebrachten 3. April, an
ordnen zu wollen.Eine gleſche Eingabe habe ich an den Herrn Landwirtſchafts
miniſter gerichtet. gez. von Kries,

Vizepräſident der verfaſſunggebenden Preußiſchen
Landesverſammlung.

Roter Gewerkſchaftsterror, Einen außerordentlich bezeich
nenden Fall von ſozialdemokratiſchem Gewerkſchaftsterror ent
nehmen wir der Nummer 44 der „Saßnitzer Zeitung“. Danach
begntragte in der Gemeindevertrekung von nitz das Ge-
werkſchaftskartell des Ortes, der Gemeindevorſtand ſolle den
Gemeindearbeiter Blandow veranlaſſen, ſich ſofort zu organi
ſieren, andernfalls ihn ſofort entlaſſen. Falls das eine oder
andere nicht geſchehe, würden die übrigen Gemeindeacbeiter
ſtreiken.
mutung mit Entrüſtung zurück, da Blandow ein langjähriger
treuer und fleißiger Arbeiter, außerdem aber in der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkſchaft organiſiert ſei; die Gemeindever
tretung habe auch zu einem ſolchen Vorgehen gar keine Befug-
nis. Der Wortführer des Gewerkſchaftskartells blieb trotzdem
bei ſeiner Forderung und erklärte, er erkenne die Hirſch-
Dunckerſchen Gewerkſchaften nicht an! Dieſer Vorgang zeigt
wohl deutlich genug. wohin die Reiſe geht, wenn die ſozial-
demokratiſchen Parteien den rückſichtsloſen ſozialdemokrar iſſchen
Machtanſprüchen nicht einen gleich feſten Willen entgegenfſetzen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Donnestag: Unbeſtändig, rauh, Niederſchläge in Schauern.
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Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. 5,

Die grossen Vorzüge
meiner

Fohuſtornistor

sind schöne, solide
Sattlerarbeit
und Anßerst

biliige Preise.
8ehuntaschen,

8sehlllermappen,

FrUhstllekslaschen, Schreſbmappen, Hoten-

mappen, Aktenmappen u. Mustermappen,
bele Geldscheintaschen in allen Preislagen.

5 Koffer- u. Leder-Paul Göldner, v
Leſpzigerstr. 79, neb. Hotel Rotes Roß.
Repàäraturen und Extra Anfertigungenv schnell und billig, v

J 1 ve
e re erh.e 9

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz

Donnerstag d. 3. März. abends 7 Vhr:
Liederabend von Frau Zegers

de BEV Bolen
Am Blüthner: Magda Stemens- Berlin.
Bellini, Martini, Paisiello, Sehumann, Bantock.

Malayische u. ukrainsche Volkslieder.
Karten zu 8.-, 6.-, 4 und 250 Mark bei

Heinrich Hothan.
bikör-Schank

Walter Temler
Weinstuben

Leipziger Strasse 53. Tee
Tüglieh Künstler- Konzert.

Heute im

gr. Maskenball

Halliſcher Club.
Am Sonnabend, d. 12. März 1921, abends

6 Uhr findet in den Klubräumen eine außer
ordentliche Mitgliederverſammlnnag ſtatt.

Tagesordnung:
Aenderung des s 13 der Satzungen und Er-

höhung der Beiträge.
Es wird bemerkt, daß dieſe Verſammlung wegen

der beſchlußunfähig gebliebenen Mitgliederver-
ſammlung am 27. Nov. 1920 ohne Rückſicht auf die
Zahl der anweſenden Mitglieder beſchlußfähig iſt.

ie ordentliche Verſammlung der Mitglieder
ſindet Sonnabend, 12. März 1921, abends 6 Uhr
in den Klubräumen ſtatt.

Tagesordnung
1. Feſtſtellung der Jahresrechnung,
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Wahl von Rechnungsprüfern.
4. Beſchaffung von Geldmitteln.

Vorſtandswahl.
Anträge, welche bis zum 8. März 1921 ſchrift
lich beim Vorſtande geſtellt ſind.

e Mitglieder werden hierzu eingeladen.
alle a. S., den 25. Februar 1921.

5.
6.

D
Der Vorſtand. Scharf.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „HalleſchenZeitung“ vornehmen zu wollen.

Statt besonderer Heldung.
Nach jahrelanugem schweren Leiden

entschlief heute morgen 8 Uhr mein
hoffnungs voller heober Sohn, mein
herzensguter Bruder., mein li ber Enkel,
der Kriegsbeschädigte eand. phil.

Wilhelm Neue,
Inhb. d. Anh. Friedrichskreuzes u. E. K. II.

In tieſem Weh
Frau Clara Neue, Eiso Neue
Frau Frieder. Schmeisser.

Halle. Ludw. Wuehererstr. 54
1. März 1921.

Die Trauerfeier mit anschließsender
r n findet Freitag 3 Uhrin der kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes etatt.

Von Boſſeidebesuehen und Krang-
ependen bitten wir abzusehben,

1. Das Erxgebnis der Wahlen: Schulrat Buſſe
2a. Geſchäfisbericht
2b. Die künſtige Entwicklun

Kaſſenbericht: Direktor
Neuwahl des Vorſtandes.

5. Verſchiedenes.
Einlaß nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Aktien- Kapital am 31. Dezember 1920
Reserven am 31. Dezember 1920 rd.
Erworbene Hypotheken und Kommunal-

Darlehen am 31. Dezember 1920
Pfandbriefe und Komm.-Oblig. im Umlauf

am 31. Dezember 1920

Bitterfeld, Delitzseh,
Filenburg, GSräfenhainiehen.

BeſonderePreistircigreit
zeigt dieses Angebot.

Damen- Kleiderstoffe
Blusenstoffe

in schönen Streifen
Diagonal, doppelt breit
in allen neuen Farben MeterReinwollene Cheviots, doppelt breit,
in vielen neuen Farben

Reinwollene Cheviots, 110 em breit

Meter 2250 19.50

7 J

14.50

19.50

Meter 29.50

in grau, mode und braun meliert Meter 29.50
Satintuch aopvelt breit Meter 35.50

Baumwollwaren
Hemdentuch Neter 1250 1050
Hemdenbarchent
Kleider-Velours
Bett-Kattun

e e e Moter 13.50

e Meteor 16.50 11.50

8.50
9.75
9.75

Meter 14.50

Damen- Konfektion
Waschblusen aus dunklen Stoffon 24.75
Flanellblusen. in herrlichen Streifen 39.75
Kostümröcke zehwarz, blau u. farbig 3750 29. 50

bieten eine Fülle preiswerter

Kostümröcke aus prima reinwoll. Cheviot 9890 99. 00

Die Neuheiten für Frühjahr

Kostüme, Mäntel
Kleider u. Blus en
in tadellosem Sitz, bester Verarbeitung und guten Stoffen.

Inh. Johannes Hagenow,
Halle, Leipziger Strasse

Deutſchnationale Volkspartei,

Volksverein Halle- Saalkreis.

Km Mittwoch, den 9. März, abends 8 Uhr
findet im Mozartſaal (Weidenplany unſere

Jahreshaupkverſammlung
Tagesordnung

il helm
der Parteien unnecke.
ampel.

Der Vorſtand.

Preussisoho Boden Orecit Actien Bank, Moderne
Berlin W. 9, Vossstrasse 6.

Aufsicht der Preussischen Staatsregierung.

M. 30.000 000
15,800,000

„455,300,000

e 59 99 427,200,000

Ausführung von Aufträgen
zum An- und Verkauf börsengängiger Wartpapiere.

Annahme von Dapositengeldern.

wollen melWilhelm Joehnere
ſtrage

M. Schneider
94.

Tonzunterrieht.
Einxelunterricht und

kleine Kreise rivat,
jederzeit in eigenen

umen.
Pr. I. Schmidt -Falentin,

Torstr. 3. Fernruf 2006.

Verlobungs Ringe

So
E eFabrikation, daher

lligſte Bezugsquolle.
Werkſtatt mit elektriſchem

Botrieb.
RUVoss, Leipzigerſtr. 1,

i. alten Rathaus.
Eig. Gold und Juwelen

Fabrikation

riohtig sitaende
Augengläset
verxehiedener Konstruktion

I Gr. Utrichstr. l a. l

ucheSe Vottcherwaren.
Waſchwannen u. dergl.
einen Abnehmer zum
gern rkauf.

Am und Verkauf von Wertpapi
von Zinsscheinen, Verzinsong v

Conto Corrent- umd Weenhsel- V
eren.on See

erkehr

Preisabbau Apollo Ihn

teils Täzliteils weit unter r 7, Vhr!
Pinkanuf. Kieson

Herren Ausstattungen

Schein
I8Strumpt Woll waren.
bederwaren, Spigl waren u

Dauerwäsehe. Dir n
G. Liebermann, e bestelen

Geiststraße 42. T 0 0
Donnerstag, den

Sta dt-Theate abends ZurDonnerstag, 3. März, VI. Geſe llſcha

Anfg. 72 Ende Konzert
Tiefland. vom von zent

Freitag: Leitung: Oberm
Fidelio. meiſter Kari Sten

Soliſt: Opernſän
Hugo Berghohn i

zu verkaufen.Cello abe. Erslwis Eintrittspreis für g
Geflügelzuchtanſtalt. abonnenien 2-

Modernes Thoat
die führende Kleinkunstbühne

Neue Promenade 8. Fornspr. 569
Das HIärz-Programm ist ein grober el

Bachus Jacohf
einer der besten HumoristenDentsehlang

10 Iabarett- und Variét-Sensationng

Donnerstag

Ellte-Tag Kabarett u. Ban

Jugendhilfe.
Donnerstag, den 3. März, nachmittags 5 h

Anditorium maximum der ÜUniverſitä
Mitglieder-Verſammilun

Vortrag
Die Gefahren der Geſchlechtskre
heiten für die Entwicklung unſe

Jugend. (Mit Cichtbildern.)
Familfenversorgungs

Wer für sich und seine Hinterbliebene
sorgen will. erreicht dies in besonde
vorteillhafter Weise durch Benutzun

der Versicherungseinrichtungen des

Preußischen Beamten Verein
Lebensversicherungsanstalt für all
deutsehen Reichs-, Staats- und Kommun-
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinner

chtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzt
potheker, Förster, Ingenieure, Architekter

Techniker, kaufmännisehe Angestellte un
sonstige Privatangesteilte,

Versſoherungsbestand 524 232 148
Permögensbestand 217 328 385
Der Verein arbeitet ohne bezahlteàgente
und spart dadurch sehr bedeutende Summe
Er kann daher die Prämien (Versicherung
beiträge) sehr njedrig stellen und trotzdes
sehr hohe Dividenden verteilen, so dab diGesamtkosten für die Versicherung be
unbedingter Sicherheit àäusserst ge
ring sind. Zusendung der Drucksaehe

erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preutzizehen Beamten- Verein

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Spedition
e S S a alle

Lagerhäuser
20000 Mal l oe
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a. Jahrgang Nummer 102.

galle uns Amgebung
Halle, 2. März.

Der zweite März
Robert von Klüber zum Gedächtnis.

Von Anni von Scheele.
Die Zeit geht unaufhaltſam und unbewegt dahin.
Wir ſind ſo müde geworden. Uns iſt ſo dumpf zu Sinn.
Gleichgültig rücken die Zeiger der Weltuhr Schlag um Schlag;
die Laſten, die uns drücken, mehren ſich jeglichen Tag.
Nur manchmal kommen Tage, die wecken und rütteln uns auf
Und zeigen in jähem Lichte uns unſeres Schickſals Lauf.
Dann recken dunkle Geſtalten mahnend die Hände empor,
Und Geiſterworte ſtreifen unſer erſchauerndes Ohr.
So nimmt die Erinnerung heute voll Grauen und bitterem

a r WmergDer Vergangenheit gütigen Schleier von Bildern des zweiten
März.

Rir iſt, als zög're das Pendel der Weltuhr in ewiger Bahn,
Und die Zeit, die unbewegte, hielte den Atem an.

Wie wird der Hrühling?
von naturwiſſenſchaftlicher Seite wird uns geſchrieben

gine Frage ſtellte ſich ſeit jehar der Landmann Wie wird der
Frühling? Und er wiederholte dieſe Frage zu Beginn jeder
Zeitwende. Denn der Landmann iſt vom Wetter abhängig, ab
hängiger als jeder andere. Aber diesmal geht es nicht nur den
Landmann etwas an, wie der Frühling wird, ſondern jeder in
deutſchland hat daran Jntereſſe. Viel hängt für jeden davon
eb, ob es warm wird oder ob es weiter kalt bleiben wird. Denn
die Kohlenfrage ſteht im Vordergrund. Jeder Tag weniger
heizung bedeutet eine große Erſparnis nicht nur für den
einzelnen, ſondern auch für den Staat. Man wird nun, um
das werdende Wetter zu ergründen doch wieder zu den Land
wirten zurückkehren müſſen. Dieſe beantworten ſich ihre Fragen
zus den Erſcheinungen in der Natur. Und diesmal ſind ſie dex
Anſicht, daß ſchon im März recht warmes Wetter eintreten wird.
das gegenwärtige, fonnenbeſchienene Febrnarwelter hat die
Jatur überall ſchon aus dem Winterſchlaf erweckt. Weite
Strecken von Wieſen erhalten bereits die frühlingsfriſche
Färbung. Die jungen Wirnterſaaten ſtreben empor, die Büſche
ind Bäume ſetzen vielfach ſchon das erſte Grün an. Und die
Erfahrung lehrt, daß das nur dann der Fall iſt, wenn keine
Fröſte mehr zu erwarten ſind. Freilich iſt es vorgekommen,
daß Frühlingsgrün durch ſtarke Froſtperioden vernächtet
wurde. Jndeſſen glauben die Landwirte durch Vergleiche mi:
anderen Jahren feſtſtellen zu können, daß diesmal der Froſt
ausbleiben wird. So hat das Jahr 1887 im Februar die
gleichen Erſcheinungen gezeigt, die ſich in den Jahren 1901 und
913 wiederholten. Die Landwirte bereiten daher jetzt ſchon
ihre Frühjahrs arbeiten vor. Jm übrigen ſtimmen die natur
wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen mit den meteorologiſchen über-
ein. Dieſe Wiſſenſchaft hat ebenfalls durch Unterſuchungen
feſtſtellen können, daß gegenwärtig eine Warmwelle nach dem
Oſten ſtrömt, die ſo breit und voll iſt, daß ſie jedenfalls mehrere
Vochen anhalten wird. Es wäre demnach auch damit zu rechnen,
daß auch der April nicht launiſch iſt, ſondern ein beſtändiges

Sonnegeſicht zeigt. Dr. Sch.,
Die Ortsgruppe Halle des Philologenverbandes
hielt Ende Februar eine Vollverſammlung ab, die von ihrem
Lorſitzenden, Studienrat Florſtedt, geleitet wurde. Zunächſt
wurde der Anweſenheit des Kultusminiſters inalle am 11. und 12. Februar gedacht und feſtgeſtellt, daß die
Lerſammlung am 12. Februar, die doch ausdrücklich der ge-
ſamten Lehrerſchaft gelten ſollte, die Lehrer an höheren
Schulen nicht befriedigen konnte, da die ſonſt breiten
Ausführungen des Miniſters bedauerlicherweiſe für die höheren
Schulen und die an ihr tätigen Lehrer nur ein paar knappe Sätzo
enihielten, und da vollends die Erörterungen des Geheimrats
Nenzel die Ausſprache in ein Fahrwaſſer lenkten, in dem für
das Anſchneiden wichtiger Fragen der höheren Schule kein Raum
mehr geweſen wäre.

Einen Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Frage der
zuſammenſetzung der Schulausſchüſſe für die
höheren Schulen. Während der ſtädtiſchen Schuldeputation
Abgeordnete der Lehrerſchaft als Mitglieder mit beſchließender
Stimme angehören, ſitzt in den Schulausſchüſſen für die höheren
Schulen kein einziger Studienrat. Dieſer Zuſtand der Aus
ſchaltung der eigentlichen Fachleute muß als unpraktiſch, ſchädlich
und nicht zeitgemäß abgelehnt werden. Ein Antrag der Ver-
einigung der Lehrerſchaft an den höheren Schulen, daß Vertreter
der Lehrerſchaft jeder höheren Schule zu den Sitzungen mit be-
ratender Stimme zugezogen werden möchten, wurde vom
Ragiſtrat aus formalen Gründen abgelehnt. Die Ortsgruppe
hat nunmehr beſchloſſen, bei der StadtverordnetenVerſammlung
zu beantragen, daß gelegentlich der Neubildung der Schulaus-
ſchüſſe für die höheren Schulen Mitglieder der Lehrerſchaft dieſer
Schulen in dieſe Ausſchüſſe als ſtimmfähige Bürger gewählt
werden.

Bei Schilderung der Notlage der unbeſchäftigtenStudien iſeſoren, deren Zahl immer mehr wächſt,
konnte Studienrat Florſtedt mitteilen, es ſei ihm in letzter Zeit
gelungen, wenigſtens 4 Aſſeſſoren Stellen an neu gegründeten
und ſtaatlich genehmigten Privatſchulen mit realgymnaſialem
Lehrgang in zwei e Städten der Provinz zu verſchaffen.

Weiterhin wurde beſchloſſen, in Anbetracht der immer noch
zunehmenden Teuerung den Mindeſtſatz für eine private
ünterrichtsſtunde, die ein Studienrat erteilt, von Oſtern
ab auf 15 Mark zu erhöhen. Dieſer Beſchluß ſoll r die
Studienräte in Halle bindend ſein. (Studenten laſſen ſich eine
Nachhilfeſtunde bereits mit 8 Mark bezahlen.)

An den Veranſtaltungen der bevorſtehenden „Deutſ ch en
Kinderhilfe“ wollen ſich die höheren Schulen in eifrigſter
Weiſe beteiligen. Der Schulausſchuß der „K.H.“, dem der Vorſitzende des Phüiologenverbandes vorſteht, plant, wie dieſer mit

teilt, große Sonderveranſtaltungen, u. a. Vorträge eines großen
gemiſchten Chors, der aus allen Schulen jeder Gattung zu
ſammengeſtellt werden ſoll.

Mit Worten warmen Dankes wird ferner daran erinnert,
daß auch in dieſem Winter zwei Univerſitätsprofeſſoren den

Beilage zur Halleſchen Seitung

Lehrern an den höheren Schulen aus dem Schatz ihres tiefen
Wiſſens und ihrer reichen Erfahrung in uneigennütziger Weiſe
Belehrung geſpendet haben. Es ſprachen an zwei Abenden Ge
heimrat Anton über beſondere pſyhchiſche Erſcheinungen der
heranwachſenden Kinder im Pubertätsalter und an einem Abend
Geheimrat Ziehe über neue Methoden der Begabungsprüfung.

Nachdem Studienaſſeſſor Dr. Bräutigam, Mitarbeiter am
hieſigen Statiſtiſchen Amt, der zurzeit die Berufsſtatiſtik der
Väter der Schüler höherer Schulen bearbeitet, erneut betont hatte,
daß der Vorwurf, die höhere Schule ſei eine Standesſchule, un
haltbar ſei, ergriff Studiendirektor Dr. Mampel das Wort zu
dem Hauptvortrag des Abends, in dem er die Reifeprüfung, die
gegen ſie erhobenen Angriffe und die Frage ihrer Reform oder
gar ihres teilweiſen Abbaues behandelte. Bei der Wichtigkeit
und dem Jntereſſe, das in vielen Kreiſen dieſer entgegen
gebracht wird, ſoll dieſem Thema nächſtens ein beſonderer Artikel
gewidmet werden.

e

Apo-BüBa
Die Arbeitsloſen als Aufſichtsbehörde.

Das Bemerkenswerteſte an allem war, daß das Apollofeſt
unter der Aufſicht der Arbeitsloſen ſtattfand. Sie
ſtanden draußen zu dritt Poſten, um den Anſturm der „ent-
rüſteten Arbeitsloſen Halles alguhalten, wenn ſie durch die
Feſteswogen gereizt, den „Wintergarten“ ſtürmen wollten.
Wenigſtens hat ſich das Direktor Steinert am Vormrttag
vorreden laſſen müſſen. Es iſt kaum glaublich: Die belieote
Operettenbühne hält ein Wohltätigteitsfeſt zur Stärkung der
Unterſtützungskaſſe ihrer Mitglieder ab und ein Arbeitsloſen
ausſchuß verlangt vorher Zahlung von 3000 M. Abfindungs-
fumme zur Beruhigung ſeiner erregten Genoſſen. Um das Feſt
nicht ſtören zu laſſen, bewilligt der Direktor ſchließlich 1000 M.
Und die Genoſſen ſtehen Poſten. Und die Genoſſen lachen ſich
ins Fäuſt-hen, mehr noch als wenn ſie vom Topp herunter die
Bühnenſcherze der „Apollonier“ vejubeln. Denn viele von ihnen
ſind ja da oben Stammgäſte. gAber diejenigen, die in die feſtlich geſchmückten Räume ge
kommen waren, um Lachen, Leben und Luſtigſein zu haben,
ließen ſich durch die Abwehrpoſten nicht ſtören. Jn hohen Wogen
brandete des Feſtes Freude. Muſit im „Spiegelſaal“, Muſik
drüben im „Hohengollernhof“, am Sektzelt der Fanny Köbe
Wiener WalzerWeiſen und im Kaffee die neueſten Schlager des
Apollo. Die „Spitzenkönigin“ ſchänkte Danziger Gold und andere
ſeltene Waſſer aus. Kapellmeiſter Nöhren hatte gute Laune, er
dirigierte diesmal nicht ſeine Schac.

Was ſoll über den Beſuch geſagt werden? Man drängte fich
zum Dangz, zum Sekt und zur Tombolg. Man ſtieß ſich in den
Zelten und man war noch luſtig, da die Arbeitsloſen-Poſten ſchon
lange heimgetrollt waren.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 7146 Uhr gelangt

das Luſtſpiel „Don Gil von den grünen Hoſen“ zur Aufführung.
Donnerstag „Tiefland“, Freitag „Fidelio“. Jn dem am Sonn
abend unter Leitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner ſtatt
findenden Sinfoniekonzert gelangt zur Aufführung:
Sinfonie Nr. 4 B-Dur von Beethoven, Sinfonie D-Moll von
Haydn und Webers Ouvertüre zu „Oberon“. Die Preiſe be-
tragen für 2. Ring letzte Reihe 2 M., Oberring 3 M., 2. Ring
Hinterreihen 4 M., 3. Ring 5 M., 2. Ring Vorderreihen 8 M.,
1. und 2. Platz 10 M., 1. Ring Seſſel und Sperrſitz 15 M., Vor
bühnen- und 1. Ring-Lauben 16 M. Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung „Penſion Schöller“, Sonntag abend „Die Zauber-
flöte“. Montag „Wenn Liebe erwacht“.

Freie Volksbühne Halle. 4. Werk („Maria Magdalenag“).
Spieltage: B: Freitag, den 4., C: Sonnabend, den 5., D: Montag,
den 7., E: Mittwoch, den 9., F: Donnerstag, den 10. März.

Apollotheater. Unſere Operettenbühne hat ihren großen
Schlager gefunden! Wie in Berlin, will auch hier jeder die
„Scheidungsreiſe“ mitmachen und die Kaſſe des Apollo-
theaters zeigt täglich das Schild „ausverkauft!“. So mußten am
Sonnabend und Sonntag Tauſende von Beſuchern umkehren,
ohne Karten erhalten zu können, da das Theater bereits mittags
ausverkauft war. Wir empfehlen daherx, ſich rechtzeitig mit
Billetts im Vorverkauf zu verſehen. Die „Scheidungsreiſe“ bleiht
ſelbſtverſtändlich bis auf weiteres täglich auf dem Spielplan.

Bunter Abend. Wir verweiſen nochmals auf den Bunten
Abend im Mozartſaal. Karten ſind noch bei Manthey und
in der Goethebuchhandlung, ſowie an der Abendkaſſe zu haben.

Künſtleriſcher Vortragsabend. Aus Geibels „Judas
Jſchariot“ wird Roland S. Schwarz in dem künſtleriſchen
Vortragsabend, den er am nächſten Freitag im Mozartſaal
mit Frau Erna Lange-Cornill und Karl Klanert
veranſtaltet, u. a. auch den meiſterhaften Monolog dieſes wahn-
witzigen Schwärmers zum Vortrag bringen.

Die holländiſche Altiſtin Frau Zegers de Beyl, eine mit
ihrer Ppachtſtimme und feinen Vortragskunſt erfreuliche Neu
erſcheinung, hat ſich durch die außergewöhnlich großen Erfolge
ihrer erſten Konzertreiſe im vorigen Herbſt zu einem nochmaligen
Auftreten morgen, Donnerstag (Loge drei Degen), entſchloſſen.
Ein von allem Althergebrachten abweichendes Programm und die
rühmlichſt bekannte Klavierbegleiterin Magda Siemens ſtellen
einen großen Kunſtgenuß in Ausſicht. Karten bei Heinrich
Hothan.

Lidns Klein, ein junger Holländer Geiger aus der
Schule Karl Fleſch, der auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland überall
ungewöhnliche Erfolge erntet, ſtellt ſich am 9. März auch in
Halle (Logenſaal Albrechtſtraße) vor. Karten bei Heinrich
Hothan.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr
findet das ſechſte Geſellſchaftskon ger vom Philharmoniſ-hen
Orcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten, Obermuſikmeiſters
Karl Steuer ſtatt. Die Vortragsfolge enthält Werke der Ton
meiſter Beethoven, Wagner. Reinecke, Grieg, Verdi, Leoncavallo
und Strauß. Als Soliſt iſt der vielen Hallenſern wohlbekannte
und beliebte Opernſänger Hugo Verghol z (früheres Mitglied
der Stadttheater in Halle, Halberſtadt, Erfurt uſw.) gewonnen
worden, der die Gralserzählung aus „Lohengrin“, das Gebet aus
„Rienzi“ und „Lache Bajazzo“ aus der Oper „Der Bajagzzo“
ſingen wird. Der Beſuch dieſes Konzertes wird allen Muſik
freunden wärmſtens empfohlen.

Metallband für Poſtpakete. Nach einer ſchon früher ge
troffenen Anordnung der Poſtverwaltung darf das Metallband,
deſſen Beſchaffenheit ſich als mangelhaft erwieſen hat, noch bis
zum 31. März zum Verſchnüren von Poſtpaketen benutzt werden
Weiterhin iſt nur die Verwendung von Metallband in ver
beſſerter Form zugelaſſen, das folgenden Anforderungen
entſpricht. Die Ränder müſſen umgelegt (umgewalzt) ſein und
dürfen keine Schneidekanten aufweiſen. Die Nietſtellen müſſen
plattgedrückt und durch einen Metallring geſchützt, die Band-
enden untergelegt ſein. Zur ſachgemäßen ung gehört,
daß die Verſchnürung ſtraff angezogen und eng an die Umhüllung
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der Sendung gelegt, die Vernietung der Bandenden durch be
ſonders dazu geeignetes Werkzeug ausgeführt und dabei,
namentlich an den Vandenden, jede Unebenheit oder Schärfe ver-
mieden wird. Gebrauchtes Metallband iſt zur Wiederverwendung
als Verſchnürungsmittel nicht geeignet

Schulanfang im Sommer um 7 Uhr. Jntereſſenten der
Kinder einer hieſigen höheren Schulanſtalt hatten kürzlich in
einer Eingabe an das Kultusminiſterrum darum gebeten,
der Unterricht an den höheren Schulen im Sommer nicht um
7, ſondern um 8 Uhr ſeinen Anfang nehme. Die Petenten wurden
aber vom Miniſterium dahin beſchieden, daß der Beginn des
Unterrichts im Sommer an allen Volks-, Mittel und höheren
Schulen mit Ausnahme der unteren Klaſſen im allgemeinen auf
7 Uhr feſtzuſetzen iſt, einzelne Ausnahmen jedoch den örtlichen
Schulbehörden vorbehalten bleiben.

Der bevorſtehende Abtransport der ruſſiſchen Kriegs
gefangenen macht deren umgehende Einlieferung in das zu
ſtändige oder nächſtgelegene Gefangenenlager notwendig. Es ſind
daher ſämtliche Genehmigungen zur Beſchäftigung Kriegs

fangener mit dem 1. März 1921 aufgehoben. Einlieferung derßlſen ins Lager muß ſpäteſtens bis zum 15. März 1821 er-

folgen. urückzuſenden in das Lager ſind auch alle Ruſſen,
die angeblich dauernd in Deutſchland verbleiben wollen. Ein
Weirerbeſchäftigung der Gefangenen nach dem 15. März 1821 iſt
nach den beſtehenden Beſtimmungen ſtrafrechtlich zu verfolgen.
Eingehende Anträge auf Belaſſung von Gefangenen werden nicht
mehr angenommen.

Der Konfirmandenunterricht während der Schulzeit am
Vormittag iſt von dem größten Teil der Lehrerſchaft ſchon immer
als r im Intereſſe des Unterrichts empfunden worden. Das
Lehrerkollegium der Torſchule wandte ſich deshalb
vor kurzem an die vorgeſetzte Behörde mit dem Erſuchen, den
Konfirmandenunterricht durch die Geiſtlichen am Nachmittag
abhalten zu laſſen. Daraufhin haben Verhandlungen der Lehrer-

aft mit der Geiſtlichkeit ſtattgefunden, die ſich aber zer-
ugen. Von ſeiten der Paſtoren wurde u. a. erklärt, daß an

eine Verlegung des Konfirmandenunterrichts auf den Nachmittag
ſchon deshalb nicht t werden könne, weil ſie um dieſe Zeit
durch kirchliche Handlungen in Anſpruch genommen würden. Ein
miniſterieller Erlaß verfügt, daß der Konfirmandenunterricht auf
die Eck-Schulſtunden, d. h. zu Anfang oder an den Schluß des
Unterrichts zu legen iſt, und dieſe Verfügung wurde bisher ſo
gehandhabt, daß der Unterricht in der erſten Schulſtunde ſtatt
fand. Dieſe Angelegenheit wurde in der letzten Sitzung der
rbeits gemeinſchaft der Elternbeiräte der höheren, mitt-

leren und Volksſchulen zur Sprache gebracht. Die Elternbeiräie
ſtellten ſich nicht auf den Standpunkt der Lehrerſchaft, ſondern
ſie entſchieden ſich für die Beibehaltung des Konfirmandenunter
richts am Vormittag, weil viele Kinder ſich am Nachmittag
häuslich betätigen müßten, oder, wo dies nicht der ſei, ihnen
die freie Zeit durch gung in der friſchen Luft ſehr dienlich
ware

Verein ehemaliger Städtiſcher Oberrealſchüler. Die letzte
Veranſtaltung am Schluß des Winterſemeſters fand geſtern im
roßen Saal des Stadtſchützenhauſes in eines Kongzertesſtatt und hatte ſich außerordentlicher ſtarker Beteiligung zu er

freuen. Fräulein Annemarie Hentſchel ſang mit treff
lich geſchulter Stimme die Arie der Marie aus dem „Waffen-
ſchmied“, ſowie die Lieder „Wohin?“ von Schubert und „Mein
Hans“ von Van Eyken. Ferner vereinigte ſie ſich mit ihrem
Bruder Gottfried Hentſchel zu einem Trio für Geſang,
Violine und Klaier „IJn die Ferne“ von Kalliwoda. Herr Gott-
fried Hentſchel zeigte ſeine hervorragende Künſtlerſchaft auch noch
durch die entzückende Wiedergabe des „Nocturno“ von Chopin.
Fräulein Martha-Lotte Hentſchel gab einige humor-
volle Rezitationen zum Beſten. Das V ndsmitglied, Er ich
Bla ſche erſang ſich mit ſeinem kräftigen immer voller tönenden
Bariton durch den Vortrag der Lieder „An der Weſer“ von Preſſelund „Vom Ryein der Wein“ von Brandl einen ſchönen Erfolg.

Späterhin vereinigte er ſich mit Frau Meta Herold zu zwei
Duetten, welche mit großer Jnnigkeit vorgetragen wurden. Den
Höhepunkt des Konzertes bildete die geradezu meiſterhafte Wieder
gabe der ſehr ſchwierigen „Abendklänge“ van Liſt durch den in
Halle überall hochgeſchätzten Kongertpianiſten Herrn Ernſt
Kramer. Außerdem machte ſich Herr Kramer noch durch die
Begleitung der Geſänge des Herrn Bloſche verdient, während die
Vorträge der Geſchwiſter Hentſchel in feinſinniger Weiſe durch
Herrn ſtud. med. Fabian am Klavier begleitet wurden. Der
langjährige 1. Vorſitzende des Vereins, Herr Bankier Robert
Somburg, dankte allen Künſtlern für ihre vortrefflichen Dar
bietungen mit warmen Worten. Bemerkt ſei noch, daß auch das
Lehrkollegium mit Herrn Oberrealſchuldirektor Dr. Schotten
an der Veranſtaltung teilnahm.

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Bund für Erziehung und Unterricht, Orts

gruppe Halle. Nächſte Verſammlung Donnerstag, den 3. Märg,
abends 725 Uhr in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule,
Staudeſtraße. Herr Direktor Dr. Prüfer-Leipgig hält einen Vor
trag über: „Die erſten Schuljahre des Kindes und die Eltern.“
Gäſte willkommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den
3. März, abends 816 Uhr im Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts
am Domplatz ab. Vortrag des Herrn Roſenbaum über
Herſtellung von Lichtbildern“ und Vorführung

von Bildern einiger Alpenpflanzen und ſeltener Zier-
pflanzen. Gäſte willkommen

Hermann Löns und die Swaantje. Vor kurzer Zeit gab
die Deutſche Landbuchhandlung G. m. b. H. Berlin ein Buch
heraus, das innerhalb dreier Monate dreimal neu wer
den mußte. Das iſt vielleicht das beſte Zeichen für die Notwendig-
keit des Werkes: Es bildet die zum tieferen Verſtändnis von
Hermann Löns „Zweitem Geſicht unbedingt nötige Ergänzung.
Denn wie viele Fragen läßt der Dichter in ſeinem Roman unbe
antwortet, welche Fragen tauchen dem Leſer von ſelbſt auf und
verlangen gebieteriſch nach Antwort! Und nun gibt dieſelbe
Swaantje, die im „Zweiten Geſicht greifbar deutlich, aber doch
ſtets wie hinter einer Glaswand ſprach und handelte, aus ihrer
eigenen Feder ein Bild von ihrem Verhältnis zu dem Manne,
mit dem ſie ſelbſt ſo ganz eine Einheit bildete, der ſie aber nie
beſitzen ſollte. Mit tiefinnerſter Ergriffenheit blickt man hier
hinein in das Seelenleben einer fein empfindenden Künſtler-
natur und vergißt zu fragen; nur verſtehen, einfühlen kann man
ſich noch in die innerſten Gedanken und Gefühle zweier großer
Künſtlernaturen, die, an ſich ſelbſt todwund, ihren Weg zu gehen
ſuchen, auf dem ſie beide verbluten müſſen. Und über jedem
Urteil ſteht das vergebende und verſtehende Chriſtuswort: „Wer
unter Euch iſt, der ein Stein auf ſie werfe?“ Denn all das,
was zwiſchen ihnen geſchah an Härte und Wehetun, war doch
nichts als Liebe, todkranke Liebe, die ſterben will, weil ſie nicht
leben kann ohne die Seele des anderen, die ihr eigen iſt. Das
Buch koſtet in geſchmackvollem Pappband geb. 15 M., in Halb

leder 55 M. E.9 Mes Halles Alter Markt u. 2
Abert Martick Nacht.
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Provin; Sachſew
Große Beſchlagnahmungen des Sinanzamts

Schmalkalden
tk. Schmalkalden, 2. März.

Einem hieſigen Bürger wurden vom Finanzamt 566 000
Mark beſchlagnahmt. Auch in anderen Fällen mußte vom
Finanzamt verſchwiegenes Vermögen beſchlagnahmt werden
Es liegt im eigenen Intereſſe der Steuerpflichtigen, die Steuer-
erklärungen vollſtändig und richtig abzugeben. Unrich igkeiten
werden früher oder ſpäter entdeckt und machen den Steuer
pflichtigen, abgeſehen von der BVeſchlagnahme und Erhöhung

s rgffäſſi Freiwillig nachträglichen Papierwerk Borsdorf in BVorsdorf bei Leipzig hat eine d m. gFerichtgungen r ort gen nachträgliche Konſtruktion ausgearbeitet, die den Güterwagen in acht oder War die Börſe geſchäftsunluſtig. Man wartet die weitere Ent.
zwölf in ſich abgeſchloſſene Güterwagenaufſatz eile zerlegt, wickelung der politiſchen Lage ab. Auslandswerte waren ge,
welche einzeln bis in die Fabrikationsräume der Jnduſtrie- t. Bochumer- ahl 2 iedrig. Aus dem Saalkreiſe, 2. März. (Frühjahrsbeſtel- d W i n der Beladu e f wert S t jtahl 25 Prozent niedriger Elberfelder

Wohl ſelten iſt in einem Jahre die Frühjahrsbeſtellung ſchloſſenen Waggon wiederzuſammengefetzt werden können. e re Sudamertkaniſchelung.ſo ſWhaenig in die Wege geleitet worden, wie in dieſem. Bei

dem vorzeitigen Einſetzen des Winters im Oktober v. J. löſte

Volkswirtschaftlicher Teft
E. ne epochemachende deutſche Erfindung

im Güterwagenbau
Vor einigen Tagen ging durch die deutſche Preſſe eine

Notiz, daß man in Amerika ein neues Syſtem zuſammenſetz
barer Güterwagen erfunden habe. Wie man hierzu mitteilt,
iſt die angebliche amerikaniſche Erfindung, welche die Güter-
wogen in Fächer einteilt, bereits überholt durch eine epoche-
machende deutſche Erfindung, für oe eine neuerdings erweierte
Patentanmeldung bereits beim Reichspatentamt in Berlin vor
liegt. Die Aktiengeſellſchaft Metall- und Hart-

Das Patent wird weiter ausgedehnt auf die Herſtellung dieſer
Woaggon'eile aus einer beſonders leichten und widerſtands

Mittags-Börsendienst der „„tH. 2.“
Eigene Drahtmeldungen!

Berlin. den 2. März 1921.,
BRörsenvorberreht,

Die ungünſtige Aufnahme der deutſchen Gegenvorſchläge in
London hatte zunächſt für den Börſenwerkehr eine weſentliche Ver.
ſteifung des Deviſenmarktes zur Folge, was den Kursſtand der
Jnduſtriewerte zur Stütze diente, auch angeblich einige Deckunge
käufe gegen geſtrige Blankoabgaben veranlaßte. Jm allgemeinen

niedriger.
Vorkurse der Berliner Börse

e e

h

nach einvierteljähriger ununterbrochener Dauer desſelben ſchon fähigen Verbindung zwiſchen ElektronLeichtmetall, dem Fabrikat 2 J rum die Weihnachtszeit mildere Witterung die Froſtperiode ab, Ehe iſchen Werte e und Da egier Se Di. Retobsan r to wert Farben e An to
ſo daß die jäh unterbrochenen Ackerarbeiten wieder Aufnahme eine neuartige Verbindung welche auch zu Karoſſerien, Tele l fangeleees 234(0 234 00 Th. Goldecnmidi 75000 6200
finden konnten. Der milde Februar hat nun weiter begünſtigend hhonzellen, Garderobeſchränken uſw. benutzt wird. Die Kon- armes er r h 289
ei ewirkt, o auf einigen größeren Gütern das Schleppen ſtrukttonsgeichnung der Aufſehen erregenden Erfindung wird Deutsede Rank 252 00 pergmann. Biektr. 300.00verſchiedever Felder begann und die Drillmaſchinen mit der Aus erſtmalig auf der Leipziger Frühjatrsmeſſe der Oeffentrichkeit Disconto Ges. 23900 24000 Sachsenwerk 30150 316 00

ſaat von Sommerweizen, welcher ſich bald die von Erbſen an- vorgeführ: werden. Durch pieſen neuen Spezialzweig wird die r S 3399 gern talsue 224
reihen wird, ihre erſte Tätigkeit entfalteten. Zwar iſt dies Seſchäftigung der Geſellſchaft vorausſichtlich eine Verdoppelung Rant 989 aletere
immer noch eine Ausnahme, doch iſt die Frühjahrsbeſtellung ſo Nordd. Lloyd 18825 19000 Zuesb.-Narnb. Ma, 33100 33200erfahren. Bochum. Guss 417.00 440.00 BbDaimlier 241 50 248 75mit angebahnt, und wenn ſie auch wieder Unterbrechungen er Die Lugeborg 0405 b Wwag, n u. ileidet, ſo wird ſie doch nun immer intenſiver betrieben, denn viel e Geisenuireb. g. 2000 321 00 bynamn Novel hArbeit harrt der Erledigung. t r Verſicherungsbank in München hat im farpener 426.00 42600 KHirson Kupter 8 364.00g. Aus dem Elſtertale, 2. März. (Frühlingsboten.) r n r De ehe brachte re r e e j n t 83 4620Mit dem Eintritt milderer Witterung ſtellen ſich nun auch wieder Lebensverſicherung, di rer p geſchart Phöns 568.00 655 00 Rneinmeitaii 820 50 34500J r g, die vielfach auch zur Erleichterung der Rveinstani 40800 497.00 Deutsebe Kall ha 00 ounſere gefiederten Lieblinge aus den Winterquartieren bei uns Steuern bei der Einkommen- und Erbſchaftsſteuer ſowie in A. G. Anilint 39900 399 0 St a uein. Seit den letzten Tagen ſind die Stare wieder in kleinen Sner S alf er de eiſe Ti de en t pfers Badisone Anilin 480.00 s .50 Otavt nen 330500 t
Scharen in den Valddiſtrikten eingetroffen und laſſen von den dent Spegialform zur vatenweiſen Tilgung rer J gertch eder i t ützt wurde. Der geſamte Verſicherungsbeſtand dürfte An- Devisen- Vorkursehöchſten Baumwipfeln wieder ihre erſten t Klänge ver fang 1921 die S d 700 Minl Mart e verſteignehmen. Die früher von ihnen innegehabten Wohnungen wer- Wpreußt ä Voren Credit Art Va t n de e v T T Nnarh, am
den einer genaueren Prüfung unterzogen und die erſten Vorbe- verf w ge i r v S Bun ächt SBene m Mittolkurse Geld Brief nark), arreitungen zum Wiederbeziehen getroffen. Jn den Wäldern und Le ſuſterchng u ſti en v ſt n e Amsterdam 2155.00 212.55 2127. averbandeFluren wird es wieder reger und neues Leben zieht in die Natur v r ich utlap genehmigt m Vorſtande und dem Hrüsset 469. 459.50 460.50 ndviehverſt
ein. Faſt ein Vierteljahr vergeht über den Anmarſch unſerer ge Aufſichtsrat zntlaſtung erteilt und die Dividende für di Ge- Shrietiania 1055.00 1053.90 105610 mviehverſt
fiederten Lieblinge aus den Winterquartieren, und dieſelbe Zeit ſchäftsjahr 1920 auf 739 Prozent gleich 45 Mark für die Aktie, Kopenhagen 1110.00 1043.90 1096.10 henverſteie
dauert auch wieder für den Abmarſch derſelben an. sohlbar vom 3. März ab, feſtgeſetzt. Die vom Aufſichtsrat vor- Stockholm 1410,00 1361. 10 1363.90 ar un

3 4 geſchlagenen Satzungsänderungen wurden genehmigt Lant on 244,50 236.75 257.25 hemark)d. Thale, 2. März. Die rätſelhafte Mord S New-Vork 63.00 60.93 6107 ahVerg.geſchichte) aus dem Forſthaus Dambachshaus, dem Gegen die Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht iſt, Parie 5 44800 44155 48 Oſt e
Jagdhaus des ehemaligen Kronprinzen, macht in der Preſſe die wie der „L.-A.“ meldet, in Regierungskreiſen eine Aktion im Schweig 1045,00 1021,45 102355 gerdevorſteic
Waren u d e in rn dert a en be van Gange. Zunächſt iſt beabſichtigt, den Geſellſchaften eine Friſt tn unährend der Förſter die Hebamme na uſe e e e h h a z1. Augnder Mann der Jede die junge Mutter Iber fallen und beraubt u ſtellen, in der ſie dieſe Vorzugsaktien, die ſeit Jahresfriſt Wagengeſtellung. Jm Giſenbahndirektionsbezirk. Halle J ſerh
haben und dabei von der Förſtersfrau erſchoſſen ſein. Wie wir gegen angebliche Ueberfremdungsgefahr in ſteigenden Mengen (Saale) einſchließlich dor anſchliszenden Privatbahnen) wurden ſeigerung
auf rn a a en Tann W er geſchaffen worden ſind, wieder beſeitigen ſollen. Man erbiickt in h Wer War en Hols. kann per an ge n Se
beruht die ganze Geſchichte auf großen Schwinde as rü de ei e agen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 51 Wogen Vorilgeht ſchon längere Zeit im Ort, iſt aber frei erfunden. e ſolcher Vorzugsaktien eine Sabotierwig des Tonnen. e
d. Mägdeſprung, 2. März. (Beim Heueinfahren) v des Cgeriet eins der hochbeladenen Fuhrwerke des Rittergutes Er m s unter r der r r z z 2 an. Pegreigeleben auf der abſchüſſigen Straße ins Rollen und fiel um, 7 mungen in Mühlhauſen i. e gebung leich. nge wenber R

unter ſich einen der Begleiter begrabend. Nur mit großer Mühe s s gemeinſamer Feſtſetzung von Mindeſipreiſen und gleich- v
konnte der Mann un verletzt hervorgeholt werden.

t. Rudolſtadt, 2. März. (Ein tödlicher Unglücks
fall) ereignete ſich in der Schneidemühle von O. Mächtig. Der
verheiratete 29 Jahre alte Zimmermann A. Kämmer aus
Weißen, Vater zweier Kinder, war mit dem Durchſchneiden
eines Holzblocks beſchäftigt, als der Block durch einen darin be-
findlichen Nagel zurückgeworfen wurde und den Mann ſo ſchwer
am Kopfe verletzte, daß er alsbald verſchied.

mäßigen Zahlungsbedingungen für Veredelung und Umgeſtal-
tung von Textil materialien die Färbereivereiniung Mühlhauſen
begründet.

Zuſammenſchluß im Baugewerbe. Jn Apolda i. Thür.
wurde als genoſſenſchaftliches Bauunternehmen die Bau und
Betriebsgeſellſchaft „Bauhütte“, e. G. m. b. H., begründet.

Gewerkſchaft Burbach in Beendorf, Die außerordentliche
Gewerkenverſammlung beſchloß die Ausgabe einer Obligations-
anleihe von 10 Millionen Mark. Die Verwaltung ſtellte eine

Wir maghen beſonders darauf aufmerkſam, daß in Aeſer Rubrik abe
unſer Leſer zu Worte kommen, gleichgültig. ob ihre Anſichten mit denen
der Redaktion überei ſtimmen oder nicht. Tie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw rtung dem Publikum gegenüber

Das Luſtichloß am Riebeckplatz
Wie in der Abendzeitung vom 26. Februar der „Halleſchen

Zeitung“ zu leſen iſt, plant Herx Maurermeiſter Elite auf
ſeinem Grundſtück Merſeburgerſtraße 1 einen Wolkentratzer

In Be
xrſteigerung
ſehverſteigen

enber Rind

n 2. Ne
behendorf).

t n i r i für Büroräume zu errichten, um dadurch unſerer Stadt anP. Weimar, 28. Febr. (Ein ſeltenes Gefchenk.) Laut nicht allzufer re Wiederholu des Kaligeſchäftes in Ausſicht. würdi Stelle auch äußerü In S aDirektion t enbahn i e holung Kaligeſchäftes in icht er S das Zeichen der Großjtadt zu 9c Vom Kraftſtrohfutterpreis. Die Stadt Leipgig ſetzte den vertehen und um der e Zeit ln el Rhane h nd
Weimar wird der einheitliche Fahrpreis ab 27. Februar d. J.
wieder auf 50 Pfg. pro Strecke feſtgeſetzt. Damit beginnt auch Preis für ſtädtiſches Kraftſtrohfutter vom 1. März an per für Bürozwecke zu ſchaffen. Gewiß ein ſchönes Unternehmen Naj Rir

J RNai RiAbt Zentner auf 29,40 Mark ab Fabrik, 30 Mark ab Verkaufsſtelle umal, wenn die nöti jtalien bereit anden und Nai R.z wen W 77 227 T ran r e re ragnn. W r d Wer rn auf 30,60 Mark bei Zufuhr frei Hof des ſenſage Bedenken e Ja rn Lichte beſtezen len an e
ha ß mpfängers feſt. tatſächlich nicht vorhanden ſind. die Eiſenbahnw tung zwedel)Die hiefigen Transportarbeiter ſind in eine Lohnbewegung Fallende Holzpreiſe. Bei den diesjährigen Nutzholzver ipr s für dieſes plt Dewyge r W berg Sal

eingetreten, die zu einem Streik führen kann. Zu dieſem ieigerungen in den Fürſtlichen Forſtrevieren im Reußiſchen Thielenſtraße 8 nicht hergeben will, leuchtet uns ſehr ein, zumai Fferdezuchtt
Zwene iſt Hareits ein Schlichtungsausſchuß enberufen werden. Oberland wurden im ganzen etwa 80 000 Feſtmeter Nutzholz der Fall eintreten könnte, daß dieſes Grundſtück vet enaiger e i

m r d. J. nen Schiedeſpru fäuen wird. a aus den Fürſtlich Reuß j. L. Forſtrovieren Schleig, Wurgbach Verlegung des Bahnhofs irſw. wieder benötigt würde, ganz ab a wedel)
ſcheint fraglich ob bei der allgemeinen Neigung zum Streik die und Rodaderbrunn und dem Fürſtlich Reuß ä. L. Forſtrevier geſehen davon, daß der Eiſenbahnverwaltung durch den Reu- ſierung
Arbeiter gewillt ſein worden. ſich dieſer Jnſtang zu fügen. Burgk a. S. angeboten. Die Preiſe wieſen ohne Ausnahme kau, det wieder zu beſchaffenden gleichen Räume unnötig In Oe

tk. Weimar, März. (Milchpreiserhöhung m einen bedeutenden Rückgang auf, bei verſchiedenen Koſten entſtünden, ſelbſt wenn die notwendigen Räume zur nd Pfer
Thüringen) Die Landesfettſtelle in Weimar hat mit Zu Zoſen betrug er faſt zwei Drittel des Vorjahres. Die Kaufluſt Verfügung geſtellt werden könnten. Rat Ri
Fimmung des Thüringiſchen. Wirtſchafteminiſteriums ine auf den Verſteigerungen war ziemlich flau, obwohl ihr Beſuch Weiterhin würden 6 in der Merſeburgerſtraße 1 wohnend daun Hebi
Milchpreiserhöhung für Thüringen beſchloſſen. Vom 1. März nichts zu wünſchen übrig ließ. Gekauft wurde das Holz in Familien in der heutigen teueren Zeit gezwungen, umzuziehen ung Vieh
e San r eira ne m W. der Hauptſache von oberländiſchen Holzhändlern. und zwar in Räume, die ihnen durch vielleicht freiwewende ud Pferde
Dandesſenſtelle bemertt, daß ſie bei her Erhöhung den Nachbar Wochenbericht vom Metallmarkt. Der deutſche Mekall- Büroräume zugewieſen werden könnten. Ferner befinden ſich r m
gebieten habe folgen müſſen, da dort der Preis ſchon jetzt je
Liter 1,46 Mark betrage. Bei Nichterhöhung wäre eine Ab-
wanderung der Milch in dieſe Nachbarſtaaben die Folge ge

mavrkt trat in dem neuen Monat in ſehr ruhiger Haltung ein,
wobei die Preiſe im Vergleich zur Vorwoche im allgemeinen un
verändert ſind. Jn Kupfer verblieb es bei Elektrolyt ber

in dieſem Grundſtück 4 verſchiedene Firmen, darunter eine, die
ſeit über 20 Jahren dort anſäſſig iſt und große Lagerräume
unterhält, für die doch auch nach Lage und Größe der Räume

Verg. Oebi
verſteigerun

ſen 1800 Mark, bei Raffinade bei 1500 und bei Altkupfer bei 1275 ein voll gleichwertiger Erſatz geſchaffen werden müßte. Wer In Gwei t. Meiningen, J März. (Ueber die Verklegung Mark. Ebenſo behielten in Zink Hüttenzink mit 560 Mark, zohlt die dadurch entſtehenden ungeheuren Unkoſten Wer trägt und Pfer
der Deutſchen Hy pothete nhanſh wurden in der Ge Remeltedzink mit 350 Mark, und Alt-Zink mit 220 Mark ihre den Schaden, der den Firmen durch dieſen etwaigen gewalt- n
neralverſammlung der Deutſchen Hypothekenbank in Meintngen bisherigen Preiſe. Auch in Meſſing blieben handelsübliches ſamen Wechſel entſteht? Kurzum eine Frage, die doch nur durch

8 Alt-Meſſing mit 430 Mark und Rundmeſſing mit 1200 Mark das Wohnungs- bezw. Mieleinigungsamt entſchieden werdenzufolge die des eigen geh s n r p 3 2 7r e Lotgm daß, a a (Syndikatspreis) unverändert. Jn Aluminium behaupete kann und die in den heutigen Verhältniſſen liever nicht zur
zwiſchen amtlich bekanntgegeben wurde die Berliner Zweig ſich Hütten-Aluminrum mit 2700 Mark und Aluminium- Löſung derartiger Projekte erſt künſtlich geſchaffen werden
niederlaſſung der Bank von jetzt ab nur noch Deutſche Segierungen mit 900--1200 Mark. Ferner halten alte Preiſe ſollte.
Hypothekenbank (Meiningen) firmiert, alſo den Zuſatz „Filiale
Bevlin“ aufgibt.

Kleine Provinznachr'chten

Nickel mit 4660 Mk., Queckſilber mit 6000 Mk., Anti-
mon mit 700--710 Mk., Rotguß mit 1000--1100 Mk. und
Zinn (Banca) mit 4400 Mk. Dagegen gingen zurück in Blei
Hüttenblei von 470 auf 450 Mk. und Altblei von 300 auf 270

Solange ſich alſo die Verhältnite im Baugewerbe nicht ſo
gebeſſert haben, daß die Wohnungs und Firmeninhaber nich:
vollwertige Wohnungen und Geſchäftsräume ohne erhebliche
Schwierigkeiten und ohne Verſchlechterung ihrer Lage bezw. Er-

DZJ

r Mark. Ferner Sieber, 1000 fein, von 950 auf 930 Mk. Der droſſelung ihrer Exiſtenz zu Gunſten kapitaliſtiſch intereſſierter
Für den Landkreis Halberſtadt iſt der Milchpreis auf Schrottmarkt blieb im allgemeinen unverändert. Was die Kreiſe erhalten können, bleibt das Unternehmen ein ſchöner

t,65 Mark vom Erzeuger und 1,75 Mark vom Kleinhändler er
höht. Auf der Grube Holzberg der Harzer Werke zu Rübe-

weiteren Ausſichten des Metallgeſchäftes be:rifft, ſo erwartet
man nach einem hoffentlich befriedigenden Ausgang der Lon-

Traum, ein Luftſchloß im wahren Sinne der Wortes. Es wäre
daher doch nur ratſam, ſolche Projekte da auszufühven, wo ent

2 Kinder, ſucht liebevolle,
wirtſchaftlich erzogene,
hübſche, nicht unvermög,
gebildete Dame, auchKriegerwitwe ohne An Hurch ein halbe
hang, zw. ſpät. Heirat Stück Zucker
baldigſt kennen zu lernen. Patent-Medizinal-Seife habeAngebote unt. 2 4986 an ich das Ubel völlig beſeitigt

die Geſchäſtsſtelle d. Zig. H. S. Poliz.Serg.“ Daz
uckooh-Cremeq(nichtfettent

u. fetthaltig). Jn all Apothel.
Drogerien u. Parfümerien.

land und Zorge iſt in Braureſumpf der Heuer Robert doner Konferenz eine Belebung der deutſchen Induſtrie und weder freier Bauplatz vorhanden iſt oder wo durch Einreißen Infe
Engel aus Hüttenrode, durch niedergehende Geſteinsmaſſen damit auch eine Erholung des Metallmarktes. von bereits baufälligen zu menſchlichen Wohnungen nicht mehr tarike
verſchüttet. 4 Das Fahrperſonal der Erfurter Straßenbahn hat Leipziger Warenverſteigerung vom 1. MRarz. Auf der zu verwendenden Baulichkeiten Platz geſchaffen werden kann, rentab!
Dienstag den geſam'en Fahrdienſt wieder aufgenommen. Leipziger Warenverſteigerung am 1. März erzielte ein Poſten um wie im obigen Falle unſoziale und zur Zeit micht an-
Der Direktor Seek der Elektrizitätswerke Elſterwerda iſt von ea. 60 Kiſten mit je 12 Originolflaſchen 10jährigen franzö- gebrachte Eingriffe in das private und geſchäftliche Leben des
nach großen Veruntreuungen flüchtig geworden. ſiſchen Kognak insgeſamt 55 000 Mark. Einzelnen zu verhindern. W. u. K.fHoflieteranten. Alleinſtehender Herr u J m 7 r r c 7 oWratzke Steiger, Postetr 9.i0. den ten ae 6tellen Geſufe E miet- Geſuch G
JTuwelen Gold Siülhber. W tſch ſt eolbeto arhweterin Zugtuer Landrt Cehrer Kgge nStellen Kngebote Jragrrn ſucht Stellung als Wohnungs-Canſch

von und nach allen Orten zu günſtigen
Bedingungen durch

Zillmann borenz,
Delitzſcherſtr. 60. Fernuruf: 7521.
Vertreter in allen Städten Deutſchlands.

wirtſchoft; Erfahrung mit
Kleinvieh und Gartenbau
erwünſcht. Gefl. Angebote
unter Z. 4986 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum baldigen
Antriit für meinen land

Wirtſchafter,
Verwallter oder
Jagdaufſeher
Verheir., 38 J. Kaution
kann geſtellt werd Off. u.
Z.4981 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg

17 ſähriges Mädchen

Suche für meine Wirtſchaft per ſofort einen
älteren, tüchtigen, zuverläſſigen unverheirateten

TBnuchhalter,
welcher die Hofgeſchäfte mit übernimmt und ſchon mer tellung vorgeſtanden hat. Kriegsinval. wirtſch. Haush. ein jungese Duerien u Zeugnisabſchriften unter Mädchen als
D. 4882 an die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung. Stütze

Nun iauges Chevaar
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mittwoch, den 2. März

15. Juli Rindvieh- und Pferdeverſteigerung (Viehverk.Verg.
Gardelegen), und am 6. Oktober Rindvieh und Pferdever
ſteigerung (Viehverk.Verg. Gardelegen).

viehverſteigerungstermine in der Altmark
gaäſtehend laſſen wir eine Ueberſicht der Viehverſteige
ziermine in der Atmark nach Ort, Tag, Art der Veran-

ng und Veranſtalter folgen. Die Abkürzung Viehverw.
m heißt Viehverwer.ungsgenoſſenſchaft, während Virehverk.

viehverkaufsvereinigung bedeutet.
In Stendal finden ſtatt: am L. März Rindvieh und
deverſteigerung (Viehverw. Gen, Stendal), am 11. Mai

weich und Pferdeverſteigerung (Viehverw.-Gen. Stendal),
la Juli Rindvieh- und Pferdeverſteigerung (Viehoerw.

m Stendal), am 5. Oktober Rindvieh und Pferdeverſteigé-
v Liehverw.Gen. Stendal) und am 80. November Ririd

und Pferdeverſteigerung (Viehverw.-Gen. Stendal).

In Bismark werden avgekalten: am 15. März Rind-
gperſteigerung (Viehverk.Verg. Bismark), am 26. April Rind
rerſteigerung (Viehverk.Verg. Bismark), am 7. Juni Rind-
zwerſteigerung (Viehverk.-Verg. Bismark), am 30. Jumh rerſeigerang des Pferdezuchtverbandes (Viehverk.Verg.

nark), am 2. Auguſt Rindviehverſteigerung (Viehverk.-Verg.
inartſ, am 1. Sepember Fohlenverſteigerung des Pferde-
werbandes (Viehverk.Verg. Bismark), am 18. Sepicmber
wviehverſteigerung (Viehverk.-Verg. Bismark), am 19. Okt.

nviehverſteigerung (Viehverk.-Verg. Bismark), am 20. Okt.
chlenverſteigerung des Pferdezuchtverbarides (Viehverk.Verg.
nart) und am 6. Dezember Rindviehverſteigerung Vieh
at-Verg. Bismark).
m Oſterburg finden ſtatt: am 17. März Rindvieh und

ſerdevorſteigerung (Viehverw.Gen. Oſterburg), am 25. Moi
wbieh- und Pferdeverſteigerung (Viehverw.-Gen. Oſterburg),
m 31. Auguſt Rindvieh- und Pferdeverſteigerung Viehverw.
en Oſterburg) und an 18. Oktober Rindvieh- und Pferde-
tteigerung (Viehverw.Gen. Oſterburg).
In See hauſen (Altmar) werden abgehalten am

m April Rindvieh- nud Pferdeverſteigerung (Viehverw.Gen.
derburg), am 26. Juli Fohlenverſteigerung des Pferdezucht-
handes (Viehverw.-Gen. Oſterburg), am 27. September Rind-

CLandfrauenwoche vom 21.-26. Sebruar
Gräfin Margarete Keyſerlingk-Camerau,

Die diesjährige Landfrauenwoche welche vom 21. bis
26. Februar in Berlin tagte, brachte wieder einmal den Beweis,
daß Optimismus auch heute noch der erſte Schritt zum Erfolge
iſt. Wer hätte erwarien können, daß in dieſem Jahre bei allen
Reiſeerſchwerniſſen, die Beteiligung an den Frauenveranſtal-
tungen eine voll befriedigende ſein würde, trotz des Umſtandes,
daß die landwirtſchaftliche Woche der Männerorganiſa.ionen,
durch die inzwiſchen überholte Feſtlegung der preußiſchen Land
wirtſchafts?ammer auf den 27. Februar, nicht mit der Frauen
tagung zuſammenfällt.

Der erſte Kurſus zur Einführung in die Fragen der länd
lichen Berufsberatung erfreute ſich ſogar einer ſo überaus
regen Beteiligung, daß der vorgeſehene Raum nicht ausreichte.
War ſie aber am erſten Tage, an dem die grundlegenden Ge
ſichtspunkte für die Fragen der ländlichen Berufsübung und Be-
ratung beſprochen wurden, ſchon rege ſo ſteigerte ſie ſich noch
in den folgenden Verſammlungen. Die eingehende Behandlung
der Einzelberufe durch Landfrauen und fachkundige Refe
rentinnen hatte außer Landfrauen und Landtöchtern auch eine
große Anzahl von Schülerinnen der ſozialen Frauenſchulen her-
beigelockt. Es iſt ein erfreuliches, zugleich freilich auch ein ſehr
ernſtes Zeichen unſerer Zeit, daß die Berufsfragen mehr als
alles andere unſere Jugend feſſeln.

Auch diejenigen älleren Landfrauen, die ſich immer als
„berufslos“ zu betrachten pflegen, wurden vom märkiſchen Ver
bande landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine zur Erörterung
ihrer landwirtſchaftlichen Hausfrauenberufsfragen zufammen-
gerufen, und gaben Zeugnis vom Anwachſen ihrer rufsorga
niſation in der Mark Brandenburg ſow.e von ihrem Intereſſe

verſteigerung (Viehverw.Gen. Oſterburg) und am 29 für die Fragen landwirkſchaftlich-haus wirtſchaftlichen Schul
ſember Rindvieh und Pferdeverſteigerung (Viehverw.Gen weſens. Der deutſche Landpflege- Verband ſammelte ſeine

Schweſtern und Freunde, der Reifenſteiner Verband für land
wirtſchaft. liche Frauenſchulen auf dem Lande ſeine Maiden, Alt
maiden und Gönner zur Erörterung der jeweiligen Ziele, Er
folge und Nöte.

Die Landkommiſſion des ſtändigen Ausſchuſſes zur Förde
rung der ländlichen Arbeiterinnenintereſſen benutzte die An
weſenheit der Landfrauen zur Durchberatung des ſchweerigen
Problems der Ueberführung ſtädtiſcher weiblicher Arbeitsfräfte
aufs Land. Die Verſammlung, die ſich ſowohl aus zahlreichen
Vertretern von Arbeitsnachweiſen wie aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zuſammenſetzie, kam zwar der Löſung des Pro
blems nicht näher. doch ergab die Ausſprache das gemernſame
Streben, die Schwierigkeiten, ſo gut es geht, zu überwinden,

gterburg).

In Arendſee findet ſtakt: am 11. Auguſt Rindvieh und
ſerdeberſteigerung (Viehverw.Gen. Oſterburg).

In Beetzendorf ſind angeſetzt: am 8. März Rindvieh
xtſteigerung (Viehverw Gen. Beetzendorf), am 16. Jun. Rind
ſchoerſteigerung (Viehverw.Gen. Beetzendorf), am 7. Sep-
inber Rindviehverſteigerung (Viehverw.-Gen. Beetzendorf) und
n 2. November Rirndviehberſteigerung (Viehverw. Gen
detzendorf).

Salzwedel werden abgehalten: am 16. März Rind-
h und Pferdeverſteigerung (Viehverk.Verg. Salzwedel), am

Naj Rindviehverſteigerung (Viehverk.-Verg. Salzwedel), am
J Nai Rindviehverſteigerung (Viehverk.-Verg. Salzwedel), am

Juni Rindvieh und Pferdeverſteigerung (Viehverk.Verg. und die Uebereinſtimmung in der Auffaſſung, daß nur geeignete
kalzwedel), am 3. Auguſt Rindviehverſteigerung (Viehverk- Kräfte aufs Land überführt werden ſollten.
heig. Salgwedel), am 17. Auguſt Fohlenverſteigerung des
ſerdezuchlverbandes (Viehverk.Verg. Salzwedel), am 14. Sep-
enher Rindyieh- und Pfoerdeverſteigerung (Viehverk.-Verg.
kalzwedel) und am 3. November Rindvieh- und Pferdever-
keigerung (Viehverk.Berg. Salzwedel).

In Oebisfelde ſind angeſetzt: am 18. März Rindvieh
d Pferdeverſteigerung (Viehverk.Verg. Oebisfelde)y, am

Nai Rindvieh-, Pferde- und Schafeverſteigerung (Viehverk.
Krg. Oebisfelde), am 7. Juli Rindvieh- und Pferdeverſteige-
ung (Viehverk.Verg. Oebisfelde), am 8. September Rindvieh-
ud Pferdeverſleigerung (Viehverk. Verg. Oebisfelde) am 7. Okt.

SamerkijenWochenbericht der Samengroßhandkung A. u, W.
Wiſſinger, Berlin SO., 33. Das Geſchäft im Samenhande!
läßt noch immer jenen Aufſchwung vermiſſen, auf den es nach
ſo langer Zögerung Anſpruch hätte. Da der inländiſche Markt
teils infolge mannigfacher Ausfuhrverbote, teils infolge reich
licher Ernten im J'ilande ſelbſt einen beſchränkten Abſatz hat,
ſo wirken die Verhältniſſe der inländiſchen Ernte nachdrücklicher
als in früheren Jahren und ſchaffen ein Moment der Nach-
giebigkeit der Preiſe. Bei allen nicht im Jnlande geernteter
Saaten behaupten ſich unter dieſen Umſtänden bei den durch
ſchnittlich kleinen Lägern, deren Räumung fraglos iſt, die
Notierungen wei'er, während die Erneuerung der Vorräte, ſo
weit ſich heute überſehen läßt, erhebliche Mehrfordernugen vor
ausſetzt. Wenn der Abſatz jetzt noch weiter ſtockt, ſo nimmt man
doch mit Recht an. daß es ſich nux um eine Verſchiebung han
delt. Rotklee kommt meiſt nur in Mittelware aus Schleſien

ſindvich- und Pferdeverſteigerung (Viehverk.-Verg. Oebisfelde),
an 11. November Rindvieh- und Pferdeverſteigerung (Vichverk.
Wrg. Oebisfelde), und am 14. Dezember Rindvieh und Pferde-
verſteigerung (Virhverk.Verg. Oebisfelde).

In Gardelegen finden ſtat: am 10. Mai Rindvieh
und Pferdeverſteigerung (Viehverk.Verg.
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Merseburger Chaussee 56. Tel. 437738.

s

2

S

nimmt auf
mäne Kletz bel Lenzen (Elbe).

Gardelegen), am

7

Landwirte.,
Kauf

deutschehnfaschinenl!
Krupp-Fahr

Garhenbinder „Alemannia“
Getreidemäher Greit“
Grasmäher „Fahria-Heu“

Heu- u. Schwadenwender „„Uniwversal“
sind erstklazzige Erzengnisse und haben sich tadellos bewänrt.

Bindegarne, Hart- und Welenhfaser.
Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tur land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
IIalle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

ZweigstellenzHaiberstadt, Nordhausen, Zerbst, Noeuhaldensleben,
Königstr. 35. Bismarekstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.
Tel. 192 Tel. 1873. Tel. 240. Tel. 362.

Verkaufsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz
War I eipaig), Leipnitzerstr. II. Torgau, Lutherstr. 7

von e

TCTZ

b j Leſer ergedenſt, alle Einkänfe und ſonſtigenSee S bei den Znſerenten der t Kenner
S r: vornehmen zu wollen.

Halte mich z. Lieferung von
vrima hochtragenden,
reichen, oſtfrieſiſchen

Kühen und Härſen
und Jungvieh, ſowie von

Vollblut-Jährlingsbullen
empfohlen.
mit Angevoten zu

Louis Israéls, Weener,

und aus Süddeutſchland, feinfarbige Saaten dagegen ſind nad
wie vor wenig angeboten und entſprechend hoch im Preiſe g
halten. Weißklee in feiner Saat iſt ſelten, in gewöhnliche
Ware dagegen reichlich angeboten. Für Schwedenklee zeigt ſich
kein größerer Bedarf Gelbklee wird zu nachgiebigen Preiſen
angeboten, auch Wundklee fehlt nicht. Serradella iſt je
etwas knapper angeboten, ebenſo auch gelbe Luptnen die
guter Saatware geſucht ſind. Rübenkerne mit normalen
Wertzahlen werden immer noch zu billigen Preiſen angedorten;
auch Zuckerrübenkerne werden, da ſie infolge der Export-
beſtimmungen ihren Weg nur zum kleinſten Teile nact der
Auslande finden niedrig angeſtellt

Es nolieren unverbindlich je nach Qualität:
Rotklee 800—1800, Schwedenklee 900-—1500, Weißklee 1509

bis 2200, Golbklee 300--380, Jnkarnatklee 200-250, Lugzern
1100--1800, Eſparſette 220--290. Wundklee 1000 1300, Sumpf
ſchotenklee 2200--2600, Hornſchotenklee 3100--3300, engl. Rat
gras 340--450, italien. Raigras 280—-360, Timothee 520-—650,
Knaulgrae 550 720, Schafſchwingel 600--750, Wieſenſchwing
1450--1725, Kammgras 2500--8100 Wieſenfuchs ſchwang 200
bis 2600, Wieſenriſpengras 2400--2650, gemeines Riſpengrae
2500——3000, Fioringras 1350--1550, franzöſiſches Raigras 216
bis 2400 Serradella 70--94, gelbe Lupinen 80--95, blaue Lu
pinen 65--80, Peluſchken 125--140, Senf 220--290, Leinſamen
380-—-480, Futterrunkeln von 300 Mark an.

Alles für 50 Kilo netto, ohne Sack ab Berldn.
Gemüſebau. Anleitung für den Unterricht an landwirtſchaft

lichen Lehranſtalten und zum Selbſtgebrauch. Von Garien-
ſhelree E. Weirup in Hildesheim und Diplom-Gartenbau-
inſpektor E. Harth in Calbe a. S. Mit 97 Textabbildungen. Ver
lag von Paul Parey in Berlin SW 11, Hedemannſtraße 10 u. 11.
Gebunden Preis 10 M. (keine Teuerungszuſchläge).

Dieſes Lehrbuch iſt ſowohl für den Landwirt beſtimmt, der Felde
treibt, wie für den Kleinſiedler und Schrebergärtner,

er Gemüſe für den eigenen Gebrauch bauen will. Jn leichtfaß-
licher, anregender und belehrender Schreibweiſe haben hier zwei
bewährte Fachleute aus dem reichen Schatze ihrex Erfahrungen
alle überſichtlich zuſammengeſtellt, die zum erfolg-
reichen Gemüſebau gehören, und durch treffliche Abbildungen be-
ſonders veranſchaulicht. Nach Beſprechung der allgemeinen Vor-
bedingungen für den feld- und gartenmäßigen Gemüſebau folgen
die verſchiedenen Kulturen aller Gemüſearten mit gutgewählten
Sortenangaben, ſowie die am meiſten vorkommenden Gemüſe
ſchädlinge nebſt den erfolgreichſten Bekämpfungsmethoden. Ein
kurzer Anhang über Gemüſetreiberei folgt. Alle notwendigen
Vorausſetzungen für den Erfolg, wie z. B. die Fruchtfolge
land wirtſchaftlichen Betrieben mit Gemüſebau, die gegebenen
Zahlen über Saat- und Düngermenge ſind ausreichend berück
ſichtigt und durch praktiſche Beiſpiele erläutert.

Lebl's Beerenobſt und Beerenverwertung. Anzucht
Kultur der Johannisbeere, Stachelbeere, Himbeere, Brombeere,
Preißelbeere, Erdbeere und des Rhabarbers, ſowie die Bereitung
der Beerenweine, Säfte und ſonſtiger Dauerwaren. Vierte, nen
bearbeitete Auflage von G. A. Langer, ſtaatl. Gartenbauinſpvekto
in Helmſtedt. Mit 45 Textabbildungen. Verlag von Paul Parehy
in Berlin SW 11, Hedemannſtraße 10 u. 11. Preis 10 M.

Die großen Fortſchritte auf dem Gebiete des Beerenobſt
baues, die ſtändig wachſende Nachfrage nach Beerenobſt und
ſeinen Produkten haben eine bedeutende Erweiterung der Beeren
obſtanlagen veranlaßt. Lebl's ſachlich und leichtgeſchriebenes
Beerenbüchlein, das ſowohl den Großanbau behandelt, wie dem

und

Kleingartenbeſitzer eine Fülle außerordentlich wertvoller Ra
ſchläge vermittelt, entſpricht dem weitgehenden Bedürfnis. Alle
einſchlägigen Fragen, Kultur, Düngung, Rentabilität und
Feinde, ſowie die Fruchttreiberei werden leihtverſtändlich in Wort
und Bild behandelt. Der praktiſchen Hausfrau werden die Ab-
ſchnitte über Beerenwein und Fruchtſaftbereitung, die Herſtellung
verſchiedener Dauerformen aus Beerenobſtfrüchten und ſonſtigen
Verwertungsweiſen, wie die Likör- und Eſſigbereitung, ebenſo
wie die Verwendung der Erdbeere, Brombeere, Hagebutte und
des Rhabarbers willkommen ſein.

GWrunſt Meſſerſchmidt.

FWr
Verwielfältigungsdüry

Prinzenstraße 19.
Hernsprecher 2102.

Verantwortlich:

Im Interesse einer geregelten Kali-
abfuhr durch Geschirre werden die
Herren Abnehmer gobeten, vor Ab-
holung auf dem Werke Anfrage

zu halten.
Lagerräumeund
Aagarinschnppen

aus WVelibiecn.
Feuer und diebesslcher.
Zerlegbar. Transportabeil.

Sofortige Ueferung.
Gebr. Achenbash,

G m b kil.,
Weidenau-Siog.

Postfach 109.

ZuckerNot vorüber b. Verwend.
flüiſiga. Süßkraft. Zucker
ol (ſacharinirei) z. Süßen
aller Getränke, Speiſen
Backen, Einmachen uſw.
Probeflaſche 8. Doppel
flaſche 13.4. Erſetzt ca.10 Pfd. Zucker.
gertäuier hoher Rabatt
n V. nie o.

Kaliwerk der Gewerkschaft

Salzmünde in Zappendort.
Telefonanschluss:

Salzmünde 14 und Teutschenthal Nr. 9.

milch-

ingetragenen Herdbumseltern, ſchwarzb., rotb.
uſträge baldigſt erwünſcht u ſtehe

ienſten.

Ofſtfriesland.
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Alfa Winden und Arie

ſag Landwirtſchaftd. Alfa- Werk
bei München

Carl Köhele, Maſch.Bananſt.,
Laupheim, Witbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Schmledeol Gunrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wgfb., r
Moritz Hille.

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, Gebr
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto holnicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

Fernſpr. 18398. Telegr.
Adr. 18 398 Mohr.

Desinfektionsmittel
Gustav Sehallehn,

S Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass 4 60.,

l u. Eiſengießerei, Magdeburg N.

C. Grae lb dt,el echte Biege;
Se verbeſſertes
Patent Graepelſieb für
Dreſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Karit Naumann,
Schlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. Schoide-

mandel, Berlin A. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Walh Co.,

Mainz-L.1. (GrößteSſSpez.:
Kl. Kältemaſch., D D. R. P.)

E isſchränke, r ol
G. H. Walb Co.,

Mainz-L. 1.

Eiſenfäſſer
Alfred Spriugstein, Wai

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
und„Fenoba“ ormal

bahnbedarf (Jnh. Ed.
Grützner), Berlin W. 15,

28, Fern
ruTelegr. Adreſſe

Wienrich Co.,
G. m b. H. Halle a. S.
Spezialität: Feldbahn
gleife, Kippwagen, Dreh
ſcheiben uſw. Tel. 6673.
Telegr. Adr. Wienrich.

Flachsmaſchinen
Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Bentile,

ohneFiüſſigkeit. od. Sänr.,
ſtets gebrauchsf., nie ver
ſag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
vöni B. m. b. e
Unter den Linden 2(N. 65).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm,

walde, R.L.
Futtertalt

orm. r Fiuſter
Gelochte Bleche

Mayer&Cie See

Steinplatz 1064 65 r

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig. Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
e
l Köin-Kalt, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Sie
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.Hackmaſchinen

Hermann baass ä Bo.,
Waſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Hausbacköfen
Val. Waas, ess,

n Geiſenheim
Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
Selbſtverfaßtes Dreſſurhbuch

Mk. 5.70, Schafflands
e Berlin, Palüſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister Langhauss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kaſk Handoels-
Geselischaft m. b. H., Ber

lin Friedenau, nerplatz 4. Telegr. Kalk-handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
r WismarM. Schweriner Straße 4.Kartoſer- u. Rüben

quetſchen
Hermann Möckel,

u hKleereiber und Klee-
trieure m

Paul bübke,
Fabrik,

Breslan 13 h.
J. Bertold Stein.

Maſchinenfbr. „Crails heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel, Halb
Schnürſchuhe,
Mil.Nachlaß

ſachen ſtets 8 haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Klein Kältemaſchin.
G. H. Walb Co.,

MainzL. 1. (Siehe
Eisſchränke und
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Hoinieke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald 80.-,

Leutzſch bei Lei e Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
I. Bertold Stein,

Maſchinenfdr., Crailsheim

Walter Bexer,
rusKreisſägenaghleieg e t

Moritz Hille,
e

Val. Waas, g. We
Geiſenheim

Kugeltager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
I. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., CraiTblade Segen r
Alfa-Werk,Sein bei München

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayeré&cle Sag
n

auch
v. Rodemaſchinen

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus

h rſtraße 11.

S Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.
Mäuſe- und Ratten

vertilgungsmittel
Erieh Preuss. Drogen Engros, Seweide, Todin, liche

ere u4.50 l Firhren 5Wark frko. inkl. Sache

Dr. Schmiedel Ounzort,
Stuttgart

Motoren
Theodor Kaulen,

Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
Theodor Kaufen,

Berlin C. 2, Ergomobil

rönl- Weſke, b.

Zugmaſchinen.

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

eJrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 102.

K. H. Lohr Co.,

e ger2schocke- ke Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiſerslautern, Kheinpfatz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Heoinleke, Hamburgbdiebhz.

Pat.Sackelevatoren
für Setreiferaneiszer. Wilh.

Iger, Maſ W brik,
Halle a. S., eſtr. 6.Pferdes, Woll-,

en u. Somm
ferdegeſchirre,

ättel zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pflster Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
München 12.

Ratten- und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Sohmſedel Gunzert,
Stuttgart

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau T.

Raubtiertallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ra tenSpezialität Rodungsar
beiten, r anStubenrauchfſtraße 656.

Saatzüchtereien
Oberamim. Wertfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht- und
Nachdau v. Futterrüben
ſamen, Getreide undHülſ ten.

Samengrobhandlg.
r v Samengroßhand

Sactarren

eünl- Wert Se
t a

Sack- und Planen
Signierſtempel

Sustav Ad.Upge, Hannover E

e T ArtJ

e äu 3 Koitor-
mang, C Lichtenberg,

Seilereimaſchinen
Otto Hoialeke, Hambungbiedh.

Siebblechen
a

77 re i

Mayer& Cie. aus
fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN. „AugsburgPfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad.Lippe, Hannover E

Sortiermaſchinen

Mayer& Cie. uſt eEpeicheronlagen

Maye Cie. Sie»Trieur
fabrik, KölnKalk, Dres
enN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg

Seemanunshaus.

Spinnmaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduarc Kayger,

algeſch.wirtſch. Vahten“
Clvater Fuderablader-,

r Parterrecheunen, Schuppen undStälle. t npp
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,Magde urg, n
Moritz Hille. 9“

Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
ialfabr. f. Steinſchrot
len, München

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann ba E0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgR.

Transport Anlagen
Gebläſe-Transport-Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,

222 W nIger, Maſch
Halle a. S.,

Carl Köbelo,
Laupheim, Wttbg. T

Hugo Heber, S Sie
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf

B. Stapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
KalkerMayer&cCie. Sang

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

TrocknungsanlagenOtto Heinieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lebensvorsſohe-
rungsbank 3. G., Gotha.

Proussisohe lebensversiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. Böhmer (Co.,

Oberſchleſ. Waagenfabrik,
Gleiwitz.

Albert Aeffecke,
WaF g u. Maſchinen

Wagenräder
Guth Wolff,

a
Wagenräder u. Wirt-

ſchaftowagen
T. Pompe, Wafb., San
Waggon- und Fuhr

werkswagagen
Aug. böhmer Co.,
Waagenfbr.. Magdebg.N.

Hermann baass 60.,

eheWaſſer-Anlagen
F riedrich Krüger

Brunnen

Waſſerbeſtimmer
Louis Sohbooper,

Lage Kurt Hassler, Brehna,Le Reich 45.

ſind auch in dieſem
können

ſchützen, wenn

Normen 50 kg Mk. 2

Max Krug,

Verfaulte Futterrüben
hre keine Seltenheit.

ch gegen ſolche

Der luſte
Sie

Sie nur noch

Rote Rieſen Flaſchen
anbauen. Dieſe Rübe hält ſich geſund bis ſpät in
das Frühjahr bineig und r dann das geſuchteſte

hfuSolange Vorrat, pekgg er erſttlaſnge

Verlangen Sie Dre gocrzenhns über Gemüſe

und Blumenſamen.

Samen-
handlg.,

Fernruf 5562. Talamtſtr. 3 (am Hallmarkth,

t,W Deutſche
oſtpaket Mk. 30.

Halle g. 6.

ſtebt eine groß

bei mir zum Verkauf.

Franckeſtr. 17. Halle

ſchwerer nordamerikaniſch.

Maulffer

Von Sonnabend, den 5. d. Mts. gh
e AuswablJ

S, Pfifferling,
a. S. Tel. 6288.

Auktion
edler oſtpreußiſcher

Pferdeanläßlich der Pfe Oſtmeſſe auf dem

Städt. ViehhofKönigsbergPr.-Roſenan
vom 15. bis 15. Marz 1921.

Zur Verſteigerung kommen
ea. 350 edle oſtpreuß. pferde
der Remontejahrgänge 1917 und 1918.

Zeitf
Sonntag

orMontag, en 14. Mä
olge:a 13. e vorm. 11/, Ubrbrung der ſe rde an der Hand;
rz, vorm. 9 UhrBeginn der s

Dienstag, den 15.

werden nur von
März,

Fzrieerpg der Verſteigerun
vorm. 9 u Ubr

Banken beſtätigteSchets in Zahlung genommen.

Ausſtellungssverzeichniſſe überſendet die
Landwirtſchaſtskammer für die Provinzpreußen, Königsberg e „Beethovenſtr.

Juventar
z 11 Ubr an findet im

ſchaſtsinventars öffentlich
zahlung ſtatt.

v en
1

maſchine mit 7e 1üge (Sack),

2 dreiteil. zen-
1 RübenheberPaar Knlſchaeiſch

é er und Wirtſchafts

Bedingungen im Termin.

2 Ackerwagen, 1h tinder (Cormich), i Sraywäver, 1 Dritll

Neu n r v
St ateggen rn 1a War

CLandwirtſchaftliche

Auktion.Vave! den S. ar d. Js6., von vgrm,

Bauerngut Nr. 8 zu
Klein-Kyng (Station Kynag der Halle--Sorau-
Gubener Eiſenbahn) infolge Verpachtung der Ver-
kauf des vorhandenen lebenden und toten Wirt-

meiſtbietend gegen Bar-

Zum Verkauf kommen:
2 ſchwere gute Arbeitspferde (2 Belgier, 5

1 Däne, 12jähr.), 2 vierzöll. Rüſt-
Marktwagen, ein

Dreſch
otor und v einDreiſchar-Pflug, 3 eiſ.

Eggen, ü Satz
ingelwalze,

Häufelpflug, 2 Jgel,b (kompl.),
irre, 1 Rennſchlitten,

auchenfaß, ſowie noch verſchiedenes andere
gerät.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Der Beſitzer.
ſchweren belgiſch

ſtammung.

Barth, MaasdorfFernruf: Cöthen, Anh., Nr. 224.

Verfanſe re Nachzucht einen 9 Jahre alten,

Junkel Fuchs Hengmit weißer Mähne und Schweif von ign Ab

b. Edderitz
in 'Anbalt.

J belgiſche Dechengſte
437 e üaun

bleke. Crumpa.

ſtehen für lgi Stuten

Mals Gries.
Mais, Ia Plata,

eis,irſe, roh u. geſchält,
übuer 7 Tauben-

er

billig ſt.
Rliveorgeo“. e. C. n. d H.Gr. Srterir 5.

MNenburger. dMſäht.

däne, 6jühr.,

Rotkieeſamen
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